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9iacl)bem bas äluSbehnunghringif) ber iöcrlxnrr 
©roßbanien gurn Slbfdjluß ober minbeftenS gu einem 
gekniffen StiEftaube gefommen gu fein fdjeint —  
toeniger, mie man t)ier unb ba glaubt, toeil bie 
©roßbanfen gefättigt mären unb toeil fie ntdjt 
mehr eine ein^eitlicbje unb üBerficbjtlicije öeitung 
betoaljren tonnten, fonbern bielmeljr, toeil e§ ihnen 
an geeigneten ßb jetten gur 2luffaugiutg fehlt — , 
beginnen manche iprobinginftitute, fiel) eine toeiter 
auSgebeljntc ßf)erationSbafiS gu fdjaffen. ©ieEeicßt 
toerben fie (jierburd) aEmäl)lid) reif für bas Stuf- 
gefeit in eine ©erliner ©roßbanf, bieEcidjt and) 
berlegen fie iljrerfeiiS felbft beu <2 d)toerfmnft ibjrer 
Xätigfeit nad) Berlin, inbem fie eine alte berliner 
Birma übernehmen.

SJtag nun aber baS eine ober baS aitbere ge* 
fdiesen, auf aEe gäEe ift baS Sftefultat baS gleidje: 
eine toeiterc Einengung ber mittleren unb fleinen 
ißrob’ngbantgefdjäfte, bie ohnehin fd)on fdjtoer genug 
um ifjre Erifteng gu ringen Ijabett gd) bet tonne 
durchaus nid)t, baß eS and) in ©erlitt genug flehte 
unb tleinfte ©anfgcfdjäfte gibt, benen es nicht 
Xeic£)t fäEt, gegenüber ber ßonfurreng ber ©roßen 
iicmbgufialten. Slber bie ©ebingungen, unter benen 
fie il)re ©efdjäfte betreiben, fiub bod) toefentlid) 
bou beujenigen ber iJJrobinggefdjäfte öerfdjiebeu. 
Es toitrbe an biefer SteEe gu toeit führen, auf 
i>iefe Unterfchiebe eingugeljen, unb id) ermähne be§- 
halb nur bie a»5g lt«fe it für bie berliner ©efchäfte, 
®8rfent$ancen gang anberS auSgunuhen als bie 
@efd)äfte in ber fßrobing. Unb toenn auch fd)ließ*

lid) nur tjiu unb toieber ettoa 1%  bon 15 000 dt 
babei übrig bleibt, fo toeiß man bod), tote biele 
reine EffeftenfommiffionSgefchäfte nötig fiub, um 
150 Jt an ißrobifion gu berbienen! 8 o lieft man 
benn aud) tatfächlich öfter bon einer Sftcuetablierung 
in ©erlin als bou einer in ber ißrobing.

©ei ben meiften biefer Eteugrünbungen fragt 
man fidj m it einem getoiffen Erftaunen nach ben 
Urfadjen ihres EntfteljenS. Utfad)en bolfStoirt* 
fd)aftlither Statur, nad) benen man unter ©eriid- 
fidjtigung ber gunflionen, toie fie baS eigentliche 
©aufgefdäft gu erfüEen Ejat, gu aEererft fud)en 
muß, finb eS in beu feltenften gäEen. ©ieEeicßt 
toirb fdjon in ber nädjften Beit bie boIlStoirtfdjaft* 
lidje Stotmenbigfeit gur ©rünbung neuer ©auf* 
gefdjäfte, befonberS für »bie üanbfreife unb bie 
fleinen ©täbte, nod) geringer, toenn erft bie ©er* 
orbmtug beS f>reußifd)en SDtinifterS beS gnnern, 
toottad) aEe öffentlichen ©ftarfaffen neben ihrem 
bisherigen ©etriebe and) ben SDebofiten* unb Konto* 
forrentbertehr pflegen bürfen, toirffam getoorben 
ift. ©leiben in  ber §auf>tfad)e Urfachett berfön* 
lieber Strt, ein gehrffer Ehrgeig, felbftänbig gu fein, 
ber bei ber heutigen gefeEfd)aftlid)en unb finan* 
gicEett unb aud) rein gefchäftlid)en ißofition ber Sin* 
gefteflten nicht recht uerftänblid) ift. immerhin 
eutftehen eben nod) immer neue ©anfgefd)äfte, meift 
felbftberftänblid) bon mittlerem ober «einem Um­
fange, bie, genau mie bie fd)on borhanbenen, nur 
unter gang beftimmten ©ebingungen gu eriftieren 
bermögen.
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Safe als unerlafelicfee ©ebingung für ben ©e« 
trieb etne§ ©anfgefdjäfteS baS ©otbanbenfein 
eigenen K a p ita ls  anäufeijen ift, ift eigentlich fo 
felüftücrftänblici), bafe eS gar nicht crft ermähnt wer= 
ben füllte. Stoßbein hat fid) leiber oft genug ge* 
seigt, bafe gerabe in biefem fü n fte  arg gefünbigt 
Worben ift, unb ein er^eblidjer Seit ber gufammen* 
briidie ift eine birefte golge eines SeidjtfinnS, ber 
glaubte, ©anfgefcfeäfte ohne sulänglidjeS, mitunter 
fogar iiber^auf)t ohne eigenes Kapital betreiben 
311 tonnen. ©ebeutet fcfeon für jebeS anbere tauf* 
männifdje ©efdjäft Kapitalmangel eine ernfte ©e* 
fa^r, fo ift ein ©anfgefchäft ohne eigenes Setriebs* 
fapital ein ©ebäuhe oljne gunbament, baS nicfjt 
bie geringfte ©claftung berträgt. Selbft weniger 
fritifrfee geiten, Wie mir fie erlebt haben, muffen 
hier über in r j ober lang gur Kataftroßbe führen. 
2öaS als auSreicfeeubeS Kapital gu betrauten ift, 
lafet fid) natürlich nid)t ein für allemal fefifteßen. 
Ebenfogut wie für ©efc£)äfte, wie fie hier gnr Siebe 
fielen, eine SKittion als notwenbig 31t erachten ift, 
ebenfogut fann unter Umftänben fchon bie $älfte 
unb nodj weniger bolltommen genügen, ge nad) 
O rt unb 9lrt beS ©efcßäfteS Werben bie 3ln* 
forberungen au bie £öt)e be§ eigenen Kapitals 
berfd)ieben fein biirfeit. SaS ©efdittft in einer 
grofeen ©robinaftabt, baS feiner boHSWirtfd&aftlidjen 
Aufgabe nad) aßen Siidjtungen t)in geredjt werben, 
baS Krebitnebmer unb Krebitgeber gugteid) fein 
wiß, bebarf eines anberert KaßitalftodeS als baS 
©efefeäft in einem Sanbftäbtcfjen, baS fid) begnügt, 
Seßofitengelber gur ißerginfung angunebmen, gonbS 
unb ©fanbbriefe bom KommiffionSlager 311 ber* 
taufen unb aßenfaßS noch ben anfäffigen Ileinen 
©efdjäftsleuten unb ^anbWertern ihre fleinett 
SBedjfet 31t biSiontieren. ©eibe ©efdjäfte, gewiffer* 
mafeen bie beiben Extreme beS banfgefdjäftlicfeen 
Gebens, fönnen bei aller @runbberfd)ieben()eit iljrer 
eigenen ©iittel nebeneinanber befteben unb burd)* 
ans folibe fein, Sie EpfteuaauSficljten beginnen 
fid) erft bann gu berfdjtedjtern, Wenn fid) bie eigenen 
ißtittet für ben Stabmen, ber bem ©efdjäft frei* 
wißig ober unfreiwißig geftedft ift —  beibeS fommt 
bor — , als un3ureicfecnb erweifen. © iit Sidjerljeit 
fommt in biefem gaße ber Slugenblicf, bon bem 
au eS fid) nicht mehr lohnt, ©efdjäfte 31t madjen. 
2öer bann bie Einficht unb ben ißhtt hat, ein ©e* 
feijäft, baS fid) nicht mehr ermöglichen Icifet, 3U 
tiguibieren, bebor ihm felbft unb anberen uuheil* 
barer Schaben erwaebfen ift, berbient entfd)iebeu 
Stnerfenuung.

ßtur 31t oft aber foß baS ßebett beS ©efcljäfteS, 
bem fd)ou lange bie äöiberftanbsfraft enifdjwunben 
ift, fünftlidj berßingert Werben. ES foßte immer 
311 ben lebhafteren ©ebenten Stnlafe geben, wenn 
burd) unberhältniSmäfetg hohe ginfen Seßofiten 
berange3ogen Werben foßen. Entweber werben bie 
©elber ber Kunben überhaupt nicht Wieber 3U 
neuen ©efdjäfien berwanbt, fonbern tebigtid) im 
eigenen gntereffe ber gnbaber benußt, ober fie 
werben in Stififen bmeingefteeft, bie bei einem gebt*

fdjlage aßeS berfchtingen. Stb unb 3U befommt 
man ja einen Einblid in bie ©raftifen foldjer ©e« 
fd)äfte: beute fommt jemanb unb flogt, bafe er 
bie für fein fdjöncS ©elb getauften ©ffeften nid)t 
geliefert erhalten fann; morgen geigt einem jemanb 
eine Stote über SßareS ober über eine ©rolon* 
gation tion Sifgepten, bie fo gepfeffert ift, bafe 
einem bie Singen übergehen. Unb Was für eine 
Qualität bon Sebiioreh mufe baS fein, bie ber* 
artige Konbitionen beWifligen. gu foldjen SOtaui* 
ßulationen berführt —  id) betone baS nochmals 
gan3 auSbrüdlid) — nicht bie Kleinheit beS Kapitals 
au fid), fonbern gans aßein bie 3But, um jeben 
©reis reid) 31t werben, unb bie Sudjt, ®efd)äfte 
311 machen, felbft auf einer abfolut itn3ulänglid)en 
©runblage. SBiß man aber fdjon bie @efd)äfte in 
einem Umfange betreiben, 3U bem bie borljanbeneu 
Eigenmittel nicht mehr red)t im ©erßältnis flehen, 
fo bleibt eS fdjon baS befte, fid) nad) einer Kom* 
manbiteinlage un^ufeljen, bie auch, natürlich unter 
ber ©orauSfeßung, bafe baS ©efdjfat in fid) felbft 
gefunb ift, Woljl immer leicht 3U finben ift. Silier* 
bingS faitn es in beit gäßen, in betten eine gtöfeere 
Sauf bie ©eteiliguitg gibt, leicht gefdjeben, bafe 
bie bisherige Selbftünbigfeit berlorett gebt unb 
baS ©efdjäft mit ber geit nichts attbereS als eine 
g ilia le Wirb.

SBemtgleidj alfo 3m  ©eWabruttg ber Selb* 
ftänbigfeit ein fo ftarfeS SlbhüngigfeitberhältniS, 
Wie eS eine Kommanbitbeteiligung einer gröfeeren 
©auf leidtt m it fid) bringt, im aßgemeinen ber* 
miebett Werben mufe, fo finb bod) auf ber anberen 
Seite enge unb möglidjfi freunbfd)aftlid)e ©e> 
Siebungen 3U einer grofeen ©anf, fp e g ie ll 3U 
e iner © e r lin e r  © a n f ober einem © e r lin e r  
© an f häufe eine Weitere ©ebingung für bie 
Evifteng ber mittleren unb fleinen ©robinsbanf 
gefd)cifte. gu ber Siegel ift eS für biefe ©efchäfte 
nicht fdjwer, in ©erlin eine ©anfberbinbung 311 
finben, meiftenS Werben fie fogar m it ben ber 
locfenbften Offerten überfd)üttet. Eine 9luSWal)I 
unter biefen mufe aßerbittgS m it ber gröfeten Sorg* 
falt getroffen werben, Wenn fid) nicht ber erwartete 
Stußen attS einer berartigen ©erbiubung in fein 
©egenteil berieljren foß. ©erabe weil eine suber- 
läfftge ©erliner ©erbiubung abfolut notwenbig ift, 
gerabe barum foßte fie mit aßer ©orfidjt aus* 
gefacht werben, ©lau adjte nur einmal batauf, 
Wiebiele Steifenbe bon ©erliner ginnen in ber 
©robiip berumaieljen, um Kunben 31t fangen, unb 
Wiebiele einlabenbe Sdjreiben itn gahre an bie 
SSrobiit3gefd)äfte ergeben. Ser gleidje gwed ift eS, 
ber, in ben meifien gäßen WenigftenS, bon ben 
ßteifenben unb bon ben Offertbriefen erreidjt wer­
ben foß: man fud;t Kuttben in ber ißrobing, bie 
man 31t ben umfangreidjften Ultimogefdjäften ani­
mieren wiß unb betreu man gelegentlich Effeften, 
bie man fchötr borforglid) borgetauft bat, 31t ge' 
ftiegenen ©reifen anfljängen fann. g ft eS fdjon 
fd)limm genug, Wenn bie hier ttt grage fommen* 
ben ©robiu3gefd)äfte iljr  eigenes ©elb bei biefen
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granSaftionen gufe^en, fo toirb eS noch biel be* 
benflicber für ifjre ©Eifteng, fobalb itjre @efd)äftS- 
freunbe, benen bie berliner Etatfd)läge imb „g if is "  
im beften ©laubeu toeitergegeben toerbeu, einfefjen, 
bafj fie ausgenommen toerben. Eher gu Balb be» 
ginnt bas Vertrauen gu bem fßrobingbanfier gu 
fdjtoinben, baê Vertrauen gu feiner Um fiijt, gu 
feiner Solib ität, unb gu faät erfeunt ber fßrobing» 
Banïter, bafj er fid), ftatt einen Stamm Bon ®unb* 
fdjaft gu fdjaffen, m it ben Söinfen feiner 33er« 
liner „greunbe" fein biêdjen ©ffeftenfunbfchaft ber» 
trieben hat. gd) Betjaufite nicht einmal, bafj bie 
empfohlenen Rapiere an ficfc) nichts mert finb, eS 
iönnen feljr tooljl burd)au§ gute Sachen fein. 
Slber toa§ ijilf t  m ir bie Befte Sadje, menti id) fie 
anberen, bie fie Billig getauft haben, teuer ab* 
nehmen foE? ®ic ®unbfd)aft braud)t nod) nicht 
einmal ©elb baran gu berlieren, aber fd)on bafe 
fie nid)t mieber babon loSfonunen taun, ift für 
ben ißrooingbanUer bcrbriefelict) genug, meit ihm 
auf biefe SBeife bie paar Umfä^e, an benen er 
fonft feine Heine Äommiffion berbicnte, berloren 
gelten.

®ann fefjlt blofs nod), bafj bie Verliner 
Sreunbe bem tleinen tprobingbantier entgegen* 
fommenb unb großmütig eine Unterbeteiligung an 
irgenbeinent £tonfortialgefd)äft iiberlaffeu, beffen 
Qualität ber ißrobingler mitunter tro | aEer Unter* 
lagen beim beften EßiEen nid)t gu prüfen bermag, 
ja, bie er and) gumeilen im Vertrauen auf bie 
SB orte feiner greunbe überljcrufot nid)t prüft. @r 
ift erfreut, bafj if)m and) biefe ©elegent)eit, ©elb 
gu berbieneu, geboten mirb, unb erft nad) langer 
Seit bered)net er fid), bafc bie SMon für feine 
M itte l, bie er in baS SEonfortium, baS fid) nid)t 
auflöfen tann, Ijineingeftedt Etat, ben minimalen 
©etoinn aufgehren. VieEeidjt bat er in biefem 
galle noch ©liicf gehabt. ®emt eS tann ihm aud) 
paffieren, bafj er aus bem itonfortium Stüde 
berauSbetommt, bie er §al)te lang nidjt bertaufen 
tann. ©inen ¿eil feines eigenen SïapitalS bat er 
auf biefe SBeife unter Umftäuben fcfigelegt, unb 
muff er nun nod) für mnnd)c feiner ©ffeftenfunben in 
Vorfdjujj treten, fo tonnen für it)u redjt unbebag» 
liebe Seiten tommen. ®enn bie fritifdaeu Seiten, 
bie nod) nicht fo lange Etinter urtS liegen, hoben 
es ja gur ©eitiige gegeigt, mie fdmeE unb riidfid)t* 
IoS manche größere girma 'ihren fßrobingtunben 
gegenüber m it empfinblichen EteftriHioneu gur 
§attb ift.

g iir  ben mittleren unb tleinen $robingbaniier 
ift es eben bon gang erl)eblid)er Vebeutung, eine 
^Berliner Verbinbung gu befifjen, auf bie er fid) 
unter fd)roeren Verl)ältniffen ftüpen unb berlaffen 
tonn unb bie für it)n geiimeife m it ihren eigenen 
M itte ln  unb ihrem eigenen ßrebit eintritt. ©s ift 
faft ftets für ben fßrooingbanfier roeit mid)tiger, 
gu miffen, baff er an feiner berliner Verbinbung 
einen unbebingten Eiittfl)alt hat, tüenn er üoriiber* 
get)enb genötigt ift, feinen Status aufs iiufjerfte

angufpatmen, als baß er Etatfd)Iäge bon bort emp» 
fängt, beren SBert für il)n oft genug recht bar* 
blematifd) ift. gaifächlidj pflegen unfere erften 
33anten unb Vanffirmen aud) faum unaufgeforbert 
®iftS gu erteilen, aber febe Slnfrage meljr ober 
meniger ausführlich gu beantmorten. SBenn ber 
fprobingbantier m it Slufmerifamfeit unb einigem 
bolfSmirtfdjaftlichen VerftänbniS feine. Seituugen 
lieft unb bie S8 ericE)te über bie gnbuftrie unb ben 
SBeltbertehr berfolgt, fo ift er fd)on felbft einiger* 
mafjen in ber Sage, fich ein Urteil über bie je* 
meilige S ituation gu bilben. Slber er braucht eine 
SteEe, bei ber er feine ®istonten unterbringen tann 
unb bie il)m feine ©ffettentranSattionen m it 
Liberalität ermöglidjt.

Eieben biefen Verbinbuugen fpielert bie per* 
fönlichen V eg ie ljungen in ber ©äftengfrage ber 
mittleren unb Keinen fßrobingbanigefchäfte eine her» 
oorragenbe Etofle. Unfere grofeen Vanien unb 
S3anH)äufer üben aEein m it ihrer girma eine Sin* 
giehungfraft aus, fie bilben geroiffermafjen einen 
Sd)toerpunH, gu bem nad) einem Eiaturgefehe 
aEeS hmbrängt. Selbft ihre Heiufte ®epofiten* 
Eaffe trägt ihren Eiamen unb mirbt mit ihm 
erfolgreid) um bie ©unft ber SWenge. ®ie ©efchäfts* 
leute, bie ein ©efchäft eröffnen unb eine 33ani* 
beröinbung braudjen, bie ißribatleute, bie folö^lich 
gu ©elbe fommen unb Einlage bafür fudjen, bie 
neu in einen O rt gugiehenben Beamten unb Dffigiere 
— ihnen aEen fäEt guerft bie grofee girm a in bie 
Slugett, unb ihre Sunbfd)aft geht faft regelmäßig 
ben mittleren unb Heinett Käufern berloren. Unb 
meun eS noch babei bliebe! Slber meiner bon ben 
bieleu hier in 33etrad)t fommenben ißrobiugbautierS 
hätte es nid)t fdjon an feinem eigenen üeibe er* 
fahren, bafc felbft langjährige ßunbeu gu ber großen 
töaui übergehen, unb nid)t etma immer aus betu 
©runbe, tueil fie bort giinftigere ©onbitionen gu 
finben hoffen! Unb trofcbem braudjt feiner bon 
aEen biefen »aufierS feinen Siuiu gu fürchten, nur 
tueil ihm bie ©rojgen m it ber gefährlichen ffion* 
furreng, bie in ber ad)t ruht, hier unb ba fEunbeu 
toegfangen. ©S bleiben in aEer gu lun ft genug 
Shtnbeh, bie einen Heineren 33 an Eier oorgiehen, bon 
bem fie metjr freunbfchafilid) als gefchäftlid), mehr 
nad) ihrem gubibibuum als nad) ihrer Sitera bc* 
Ijanbelt toerben. Selbftberftänblid) bebienen aud) 
an ben Schaltern ber großen Käufer Beamte, bie 
gu einem ®eile ihrer ßnnbfchaft in einem engeren 
Verhältnis fteljen. Slber abgefehen babon, bafe eS 
eben bod) 33eamte finb unb nicht bie ©hefS felbft, 
m it beneu gu berhanbelu red)t biele Öeute bor* 
giehen, fo haben fie aud) beim beften SBiEen nidjt 
bie Viufje gu einer oft recht lange auSgefhomteuen 
Unterhaublung, in ber Vcrfönlid)eS unb ©efdjäft- 
li^eS angenehm fid) mifdjt, fo bafe ber Sunbe balb 
ein gntereffe au feinen Slitgelegenljeiten gu ber* 
miffen beginnt, toorauf er bei feinem Vanlier, 
feinem Vertrauten unb Veraier, einen berechtigten 
Slnfhrud) gu haben glaubt, ©erabe biefe intime 
ßeuutitis ber Verl)ältniffe feiner Äunben gibt bem
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Heineren 23anEiev eilten Vorteil gegenüber der 
©roßbattf. ®er SSeamte ber ©roßbanE bat für 
alle gäde feine Slnmeifungen, bie er firifte gu be­
folgen bat bon benen eS für ißn Eeine SluSnaßme 
gibt. ®er Heinere S3anEier Eann im ©ffeEien- unb 
KrebitPerEeßr, in ber ©epotbermaltung unb im 
®refor, nacf) beut ®obe feines Kunden beit ©rben 
gegenüber, bie er leimt, toie er beit SSerftorbenen 
gefannt bat, prlepterungen getoäbrcn unb StuS* 
nabmen gulaffen, bie für bie Kunbfcßaft uon g ro p r 
Slnnebmlpfeit finb unb iroßbem bem 23anEicr 
feinen Sd)abett bringen, meil er eben mit ber ßage 
feiner Kunden fo eng bertraut ift, baß er etmaS 
magen Eann, mas ber ©roßbariEier n p t  ungefährdet 
tun dürfte.

33ei einem großen ®eile ber beute beftebenben 
mittleren tmb Keinen iprobingbanEgepäfte ent­
flammen bie ̂ nbaberalteingefeffenen, angefel)enenga- 
milien, biemeiftenS a ip  noch inben meiterenSBergmei* 
gitngenmohlbu'benb genug find,um baSgffeEtengepüft 
31t alimentieren, ober aber unter ihren SRitgliebern 
felbftänbige ©epäftsleute aufroeifen, bie als Konto- 
Eorrent* unb Krebitfunben gu bem ©etoimte auf 
ginfen* unb fßrobifionSEonto beitragen. ®amit ift 
ben meiften biefer ©epüfte fd)ou ein getniffer Kreis 
bon Kunden gefiebert, ber f p  butp getuanbte SlttS* 
nttßung ber 93egiebuugen, bie eine fope  gamilie 
bietet, m it n p l  adgu g ro p r dRüße erweitern läßt. 
3u biefer SluSgeftaltung beSKuitbenanbangeS müffen 
auch bie ©efeUfctjaften unb ifteunionS, bie Sßereine 
unb Klubs bienen, benen ber kontier f p  mibmen 
muß. ©S brauet unb folt beSmegen ltoci) lange 
n p t  SSerfäftnenbung unb unberbältnismäßiger Stuf- 
manb getrieben toerben, aber eS märe bodfommert 
falfd), menn ber SanEier ben beften Greifen (in ge* 
fe d p a ftlp e m  unb gefdEjäftlicfjem, fogialem unb mirl* 
p a f t lp e m  Sinne berftauben) fernbliebe. Sitte ber* 
artige SSeranftaitungeu müffen unb bürfett iß nt 
©elegeubeit geben, Eeunen 31t lernen unb befannt 
gu merbett unb auf biefe SBeife 31t merben. dta* 
t i t r lp  machen f p  bie SBirEungen biefer 93eEannt- 
paften n p t  fofort unb nicht unmittelbar bemerfbar, 
man muß ihnen p o n  geit Ictffen unb abtoarten 
Eönneu. guleßt Hagen fie bod) bagu bei, bie per* 
fön lpen Segiebungen, mie id) cS nennen möchte, 
bas SftücEgrat biefer î xei betrachteten ©epäfte, gu 
ftärien.

23a§ ititben aber p l ie ß lp  bie befielt per* 
fön lpen unb g epä ftlp en  ^Begießungen, menn es 
an einer eutfpreebenben ¡Bettung. einer §aupt- 
bebingung für bie ©jifteng ber mittleren unb fteinen 
fßroPingbanlgepäfte, mangelt?! ©S ift feßr pm er, 
ein ausgedehntes, großes unb meitoerpeigteS ©e* 
p ä f t  gepidft burd) ade Klippen gu führen, aber 
eS liegt fein Slttlaß bor, benfenigeu, ber gur ßeitung 
eines Heineren ©epäfteS berufen ift, mie es leiber 
mitunter gepicht, gering einguPäpn. ©S ift fetjr 
pm er, bie großen Kapitalien, bie ben erften girmen 
gur SSerfügung fteben, nupringenb 1111b bod) ge­
fahrlos untergubringen, aber mer meiß, ob es nicht

ebenfoPiel ©efdjid erfordert, bie geringeren SJtittel 
eines Keinen ©epäfteS fo gu Perteilen, baß au 
Eeitter Siede eine ßüde entfielt- Siet ®iSpofitionS- 
talent unb ein feßarfer, p n e d  arbeitender 33er ft and 
gehört bagu, m it bem Eieinen Aufgebot an SRitteln 
die Operationen ohne Unterbrechung burchgufübren. 
©in großes @efd)äft läuft moßl auch eine geitlang 
mcnigftenS meiter, ohne baß ber 33licl unb bie 
$anb beS oberften SßefS überad gefpürt mirb, ein 
Heines Eann ben ©Cp n p t  entbehren. $ ier ift es 
gum ©ebeißen eigentlich unbebingt tiotmenbig, baß 
ber ©ßef felbft mitarbeitet und bie Kmtbfdjaft fo* 
mobl mie baS fßerfoual andauernd im Sluge beljält 
und iibermadjt. ®agtt muß natürlid) der ©ßef felbft 
ade grneige beS 93anfgepäfteS auf baS grünblpfte 
Eeunen und darüber hinaus menigftenS fobiel Rechts* 
Eennttriffe befißeit, baß er alle bie bielen gragen 
aus bem juriftifdjen ©ebiete, die bei bent mobernen 
33eiriebe eines tBanEgefdjäfteS angepnitten merben, 
gum größten ®eile felbft ohne RecßtSbeiftanb gu* 
treffenb entpeibcu Eann. Söefißt er außerdem ttod) 
PolESmirtpaftipc (Schulung ober bod) grtm min* 
beften ein RetftätibniS für biefe ®figipliit, fo mirb 
feinem ©efd)äfte maitd)er ®erluft, ber bie golge 
einer piefen Sluffaffung ber SBirtfdjaftPorgänge ift, 
erfpart bleiben. @0 barf e§ ißm g. 33. EeineSfadS 
pafficren, baß er bei ber Slulage feiner ©elber, 
nod) bagu memt fie aus ®epofiten ßerrühren, ben 
oberften ©rttubfaß beS 33anEbetriebeS, bie ftete ßi* 
quibität, außer ad)t läßt unb nießt unterfeßeibet 
gmifeßen ^bpotßeE unb SSecßfel. ©ine Slttlage Eann 
an fich nod) fo fießer fein unb bielPerfprechettb aus* 
feßett, fie darf troß adebent n p t  oorgenomnteit mer- 
bett, menn baS bagu nötige ©elb auf längere geit 
feftgelegt merben muß. <Scßon für EapitalSrepe 
©efcßäfte find laugfriftige Zulagen n p t  oßnc Sc* 
benEcit, für unfere Keinen Raufer Eöitnen babttrd) 
unübcrroinblpe (Schmierigfeiten gefdiaffen merben. 
SldeS, maS nur irgenbroie den ©ßarafter ber 
bbpqtheEaripen Slttlage trägt, b. ß. alfo adeS, 
maS nid)t febergeit oßne meitereS mieber gu ©elbe 
gemad)t merbett Eann, muß ber Eleinere 33aulier 
nießt aurüliren. @S ift freilich mitunter red)t fdjmer, 
ein ©emiitit Perfpred)enbeS ©efd)äft anderen gu 
überlaffeit, unb eS ift eilte größere Kauft, ein @e- 
fd)äft auSgufd)lageu, als jedes gu machen. SKancßeS 
Eleinere $auS ßat m it feiner Unterftüßung eine 
urfprünglid) unbedeutende iitbuftriede girma groß 
merbett taffen und mußte fie guguterleßt, nachdem 
eS ade Sorgen m it ißr getragen, als fie auS ben 
KinberEranEßeiten heraus mar, abgeben, meil eS 
eben nod) meßr Kunden m it ißren Slufpriidjen gu 
befriedigen ßat unb n p t  feine föm tlpeu Sliittel 
in baS eine Konto ftecEen barf. ®aS ift feßr 
fd)inerg(id), aber im gntereffe der Sicherheit tutb 
Solidität, bie bei aden 33anEl)änfern, ob Eleirt ober 
groß, über adeS geßeit muß, uitöetmeiblp. ©ben- 
foldje 33orfid)t muß adelt betten gegenüber geübt 
merbett, bie als Krebitfipenbe bon einem StanE- 
ßnitfe gum anderen überlaufen. 2Rait nimmt ja 
ßerglicß gern einen neuen Kunden unb frifeßt fein
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äöechfelportefeuiUe einmal m it neuem SKaterial auf, 
nur gefdjieht es leiber gu häufig, baj) man bamit 
feinen S3orgänger au§gai)lt unb fid) felbft in eine 
faule @ac£)e Ijineiubringt. Ueberhaupt tönneu bie 
Heineren Sanifirmen täglici) bie ßrfatjrung machen, 
baf? bie ©efd)äfte unb bie Siunben, bie ihnen bie 
©rofeen übrig taffen, bie fid) ihnen alfo nicht bon 
felbft bieten, nichts taugen. @o erforbcrt bie SluS» 
mahl ber ®unben unb bei* ©efd)äfte ein gang be* 
fonbereS SOiaf; bon ®iufid)t bon bem fieiter unb 
eine gäfjigfeit ber Sefdjränfung, bie nicht ohne 
meitereS ein jeher fein eigen nennen barf. Seiest 
ift bie Seitung {ebenfalls nicht!

kommen aber biefe hier galtoren, binreidjeu- 
beS Kapital, gute SSerbinbungen m it einflußreichen 
SBanifirmeu, auSnußbare faerfönlicCje Segieljungen 
uitb enblicb berftanbige Seitung gufammen, fo haben 
unfere mittleren unb fleineu if$robingbanfgeid)afte 
nad) wie bor atte Slu§fic£)ten, aller ®onfutreng gu 
f£robe meiter gu beftehen unb auch gu florieren. 
gmeifelloS fpricht nod) manches anbere bei ber 
SSeantmortung ber grage, ob biefe ©efcf)äfte fiinftig» 
i)in epiftieren tonnen, mit, manche gmponberabilien 
mögen babei nod) gu berüdfichtigen fein, aber im 
großen unb gangen fdjeinen m ir jene hier fßunfte 
bie Ödpfeiler gu fein. —

l|

$ te  Sßonoürfe tatfäci)lid)er 2trt, roeteife in  
ben S lrtife ln be§ ?ßlutu§ uon 1 0 . gebruar unb 
uom 9. g u n i 1906, betreffenb ben ©elfeimen 
Síommergienrat ©eorg cfpaafe, enthalten unb auf 
© runb unrichtiger 9JUtteilungen aufgenommen

i) aSBiebcrpoU, ba bie gaffuns ber Stllttrung im $cft 8 uom 19. gc= 
6ruar er. liicfjl ber im SBcrfllcid) »ereitibartcn gorrn entfprad).

finb, nehme id) m it bem 2tu§brucf be§ 23e= 
bauernS gurüd. gd) f)<*be mid) burd) b!e 
S8 eroei§aufnahme übergeugt, baff bie uon m ir 
aufgeftellten Behauptungen unrichtig finb.

© e o rg  fB e rn h a rb
Herausgeber bcS SßlutuS.

Q to r M m e r iß a n ifd k  (Bifenßaßnftön ige*
Son Dr. 6rn$t Schultz«-^ ro p o ifte í.

II. ^»arrim an.
Sin bie ©pibe ber ©ifenbahnberridjer ftelten 

toir ben berftorbenen ^arrim an. 3iid]t meil er 
ber fäbigfte Sifenbabnfadjmann gemefen märe 
obmoijl er als foldjer bei meitem metjr ißofitibeS 
geteiftet bat beim als ginangmann. Slber ^arrim an 
batte in ben testen fahren einen fo übermiegenben 
¿tnfluß getoonnen, baß er tatfäcbticb als bie macht* 
boltfte f)3erföntid)teit be§ norbamerifanifdjeu SBirü 
fchaftlebeuS überhaupt gelten mußte, obmobl biefeS 
noch bei meitem reichere Seute h^borgebradü bat, 
al§ er mar. gmar ift auch er, ber in ber ßinbheit 
itagenbeu junge r gefannt, unb ber feine Saufbahn 
als blutarmer (iterf begonnen batte, old mehrfacher 
tüiiUicmbär geftorben. gnbeffen bat fid) fein Uieichtum 
m it ben Sttefenuermögcn eines Sliocfefetter, eines 
Carnegie, eines Sttorgan nie meffen tonnen.

3öcnn er beunod) in ben lebten fahren eine 
größere ÜJiacbt auSübte als biefe brei ÜOtänner, fo 
ift bie Srfläruug in ber ©atfad)e gu fliehen, baß 
¿arriman bie äJieiifchen fühlen laffen mollte, melche 
2)iad)t er auSübte. ©aS ©elb an fich bebeutete 
ihm nid)t§ —  ihm tarn alles baranf an, baS 
^emnfetfein hegen gu tönneu, baß er eine ungeheure 
SDiacht über ’ 2Bol)t unb fBepe bon §unbert- 
taufenben bon SOieufdjcn, über Slufftieg ober Dtieber* 
gang ganger ©täbte unb Sanbfcbaften auSübte. 
©ie' uon ihm be£»errfc£)£en ©ifenbabnen beicljäftigten 
nidji meniger als 114 0 0 0  fHtenfchen, bas Reifet fo

*) Sergl í)MutuS S. ff-

biel, mie brei beutfdje SlrmeetorpS umfaffen mürben. 
IDtit ihren gam ilien gerechnet, ergibt bieS eine 
®opfgabl, mie fie etma grantfurt a. ÜDi. (346 000) 
ober Söln (445 000) beherbergt.

@S genügte ^arrim an nicht, biefeS 33emuhtfein 
feiner gcmaltigen fötadü gu haben, er mollte e§ 
bie fflienfdmn aud) fühlen laffen. ©>e§t)alb mar es 
ihm burdiauS recht, memt bie öffentliche SWeinung 
mufete, bafe biefe ÄrifiS ober jene ßrfdiütterung im  
SBirtfdjaftleben auf feinen ©influfj gutüdguführen 
mar. ®ie beiben ärgften S:age, melche bie SSörfe 
in  9iem ?)ort im 2 0 . gahrljunbert erlebt hat, ber 
9. fbiai 1901 unb ber 13. ffliärg 1907, finb grüfgtem 
teils burch ihn beranlafet morben. ©er ipulsfddag 
beS SBirlfdiaftlebenS mürbe baburd) eine Seittang 
imterbuuben — faft fd]ietr er gang auSgufehen; 
unb erft allmählich lehrte er gu ber früheren ©tärfe 
unb fRegelmäfngfeit guritcl. gür garrim au mar eSeiu 
erhebenbeS 93emufetfeiu, baff er biefe Strifen Ueranlafet 
hatte — unb bah er fie heü überftanben hatte. 
SOiit gerabegu bämonifcher ©efchictiidjteit mufete er 
au§ folchen Strifen and) bann mit heiler §aut, ja 
m it ©eminn heroorgugehen, roenn er babei fcheiubar 
unterlag. 1901 mürbe er in bem gemaltigen 
Sörfentampfe m it feinem ©oöfeinbe ¿iH burd) 
riefenhafte Sluftrengungen beS lehteren übermunben. 
©eitnod) ging ^arrim att aus biefer Siieberlage m it 
einem — ©eroimi uou 30 füiillioneu ©)oHar§ Ijerbor. 
gn beu lebten brei § al)rai mar ^arrimauS
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Stacht ins Ungemeffene geftiegen: noch 1906 
be^errfc£)te er „n u r"  25 000 englifdje Steilen 
Sifenbahnen in ben Sereinigten ©tauten, b. £). 
40 000 km, toäprenb bie 0U Slnfaug 1909 
auf faft baS ©reifadje, nämlich auf ettoa 70 000 
englifcEje Steilen, geftiegen toar. Sie gubor ijat 
ein ©ifenbaljnfönig ein fo ungeheures Dieid) beherrfdjt. 
©iefeS beftanb außer ben beiben großen Ueberlanb« 
bahnen ber Union »Pacific unb ber Southern 
»Pactftc, bie er in ben 90 er fahren in feine 
©etoalt gebracht hatte, auS »nichtigen Sahnlinien beS 
DftenS. ©agegen legte §arriman auf ben Sefiß 
bon ^toeigbahnett gar fein ©etoicpt. gpm fam 
eS hauptfacpliä) barartf an, bie großen Heber» 
la n b b e rb in b u n g e n  bom Dften nad) bem »Beften 
gu beherrfdjen.

©eSIjalb toar eS für feinen ©Cjrgeig bie erfte 
große Sefriebigung, als eS ihm 1898 gelungen 
toar, bie U n io n  P a c ific , bie erfte Ueberlaubbahn, 
bie in ben SSeretnigten Staaten überhaupt gebaut 
toorben toar, in feinen Sefih gu bringen. 1869 toar 
fie eröffnet toorben. $ ie  »Regierung hatte ihr 
bamats riefige ßanbfchenfungen gemacht, außerbem 
©upenbe bon StiEionen ©oEar als ©arleijen 
getoäl)rt, um bie ©urchführbarieit ihres SaueS gu 
ermöglichen, ©urd) uufluge ginangpolitif, bie aud) 
biefe ßinie getrieben hatte, toar fie aber fo herunter» 
geiommen, baß fie 1893 gufammeubracß. Unb ber 
Sanferott toar ein fo boEftänbiger, baß fiel) lange 
3 eit fjittburch niemanb fanb, ber bie Sahn aus 
ben ^iinben ber 3 toaugSbertoaltung, ujtter bie fie 
gefteEt toorben toar, hätte eutgegennehmen tooEen. 
Qrrft ^arrin tan hatte ben Stut bagu. Sr berftanb 
e§, in bem Spnbifat, toeld)eS bie Union »Pacific 
am 31. Januar 1898 aus ben $änben ber »Regierung 
taufte unb für toeld)cS bie Sero Dörfer Sanffirma 
Sühn, ßoeb & So. bie finangielle Sertreiung führte, 
halb ben entfcheibenbeu<@infiuß gu getoinnen, fo baß 
bie Union »Pacific bon ba an als fe ine Sahn galt.

£ ie r hat er auch gum erften Stale feine gering» 
feiten als © ifenbahn fad jm a nn  ertoiefeu, bie er 
enttoicfeln fomtte, toenn er toottte. ©r hat ben 
»Betrieb ber Sahn berbeffert, hat ihren Unterbau 
in moberner »Bei}e auSgeftaltet, hat g. S anfteEe 
ber alten, u»fieberen uno unbrauchbaren Signale 
automatifdjeSlodfignale gefept, obtoohl jebe englifcpe 
Steile (1 ,6  km), bie bamit berfehen tourbe, einen 
ffoftenauftoanb bon 1000 ©ollarS erforberte —  
furgurn, er hat baS roEenbe Staierial, bie Sal)n» 
ftreefen, felbft einfd)ließlid) ber Stücfen unb Sahn­
höfe, ben gefamten 2lufbau beS SapnförperS 
reorgaitificrt unb eigentlich erft roirflid) folibe ge« 
ftaltet. ©atfäcplid) hat er erft aus ber Union 
»Pacific eine toirflicb brauchbare ßinie gemacht, bie 
nunmehr gu ben höcbfteit ßetflungen fähig ift.

^a rrim an hat anbererfeits jeboch gang unb 
gar b e rfä u m t, fü r  ben S au  bon 3>be ig liu ien  
gu forgen. ©afür hatte er nicht baS geringfte 
gntereffe. 2lEe ¿lagen, bie beSpalb bom »publifunt 
ober bon ber »preffe erhoben tourben, prallten

toirfungSloS bon ihm ab. ©S mochten in einer 
©ntfernnng bon bieEeicpt 40 km  bon ber ^aupt» 
linie ber Union »Pacific taufenb unb mehr ©örfer 
unb Eieine Stabte liegen, bie Stnfdjluß begehrten 
unb bann aud) eine fidEjere Steigerung beS SterfeprS 
unb ber ©innahmen beripraepen — er fiimmerte 
fid) niept barum. ®ie ßanfaS ©itt) anb Southern- 
Sahn g. S-, bie er and) einmal gefauft hatte, mochte 
er nicht auSgeftalten —  fie toar ja eine 3 d>eigbal)n. 
gaft abfichtlich hat er fid) über bie bolfStoirtfcpaft» 
licpe Etotwenbigfeit beS SaueS bon 3toeiglinien, 
bie feinen §anptlinien bod) auch reichen ©etoürn 
gebradjt hätten, hirrmeggefefet. gprot lag nicht 
baran, ben Serfehr im fleiiteit gu enttoicfeln. Sr 
tooHte ©ifenbahnmagnat größten Stiles toerbeit. 
©eShalb fümnterte er fich nur um bie ^auptbapn» 
linien, geftaltete biefe forgfältig aus unb trug immer 
neue »plane m it fich herum, rote er feine tperrfepaft 
über große Serbinbuuglinien ertoeitern fönnte.

»Hoch gu Slnfang 1909 hat er an bem Stau 
ber großen panamerifanifcheu Sahn gearbeitet. 
Sr tooEte eine ununterbrochene Sd)ienenberbinbung 
gtoifdjcn beu norbtneftlid)eu ©eilen ber Sereinigtcn 
Staaten unb beu toieptigften fübamerifauifcheu 
Staaten fdjaffen. Sou »Portlanb (imStaateOregon) 
foEte bie Sahn über Sau granciSco unb burd) 
gang Stejifo pinburd), bann au ber Süfte be§ 
StiEen DgeanS entlang in Sitbamerifa bis nach 
Salparaifo oerlaufen, m it einer Slbgroeiguttg nach 
»Rio be gaueiro unb SuenoS SlireS. gn Stejifo 
hat ^a rrim an noch im  §ahre 1 9 9 9  e[ne spafm» 
ftrede Oon 1800 ettglifdten Steilen Sänge in Sau 
nehmen laffen. 3 l,0teid) toaren feine ülgenten 
tätig, 11m fid) bie nötigen ffongeffioneit ber mittel» 
unb fübamerifanifchen »Kepublifen gu Oerfdjaffen. 
Unb fo träumte er bon einer 3aiunft, in ber er 
nicht nur bie toichtigften Scpienenftränge beherrfdjen 
toiirbe, bie innerhalb ber Sereinigten Staaten ben 
Sltlantifdhen m it bem StiEen Dgeait berbinben, 
fonberu too er and) ber Sönig ber gufi'tnfligen 
panamerifanifcheu Sahn fein unb bamit getoiffer- 
maßen über aEett eingelnen Sifenbahnfönigen bie 
Stufe eines S i fenbah n fa i fe rS  erftommen haben 
toürbe.

S iie  er biefeS neue 3'ßt gu erreichen hoffte, 
läßt fid) tu toenigen »Borten fagen. 3 roar hatte 
er fich über feine 3lbfid)ten fchon feit längerer 3 ßtt 
nur bann auSgefproihen, toenn er fiep bon folcpen 
älenßerungen bireften Sortecl berfprad). gm 
übrigen toar er ein berfd)loffcner Staun, ber m it 
ftrengfter ©elbflbeperrfchung jebe Sleußerung bon 
©ebaufen ober ©efüplen gurücfhielt, m it benen 
fid) uiept auf bireftem ober inbtreftem SBege ©elb 
berbieiten ließ. SluS feinen ^»anblungen inbeffen 
fann mau beutlid) erfepen, toelcpen SBeg er für 
ben erfolgreicpften hielt, um ein ©ifenbahnfbftem 
gu ertoerben unb eS gur ©eroinnung nod) größerer 
Stadjt auSgunupeu. Seine ©rfaprung hatte il)n 
geleprt, baß btcS in Slmerifa am befteu Daburcp 
möglid) ift, baß mau eiuerfeitS in ber tecpnifchea
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Bertoaltmtg bet @ifenbal)tt m it möglicher ©olibifät 
toerfätjrt, für bie größtmögliche Sicherheit, gitoer- 
läffigfeit urtb ©cfmedigfeit beS BerieljrS forgt, bie 
foftfpteltgen GSifenbahmmfäde abjufdE)affen unb bie 
SBünfäje beS fßublifumS nad) SOiöglichEeit ju  er­
füllen fudit baff man aber anbererfeitS, um 
pitäc^ft einmal bie $errfd)aft über bie Bahn gu 
gemimten, m it ad ber Bruta litä t unb 9iüdftd)t§- 
lofigfeit borget)!, bie im amerifaitifd)en äöirtfdjaft- 
leben nod) häufiger auftreten als bei ben meft- 
enrofjäiftfjert Suliurbölfern, bei beiten fie ja  leiber 
aud) teilte ganj geringe Bode {hielt.

9luS bem erftgenanuten ©runbe hatte iparri- 
man, als er bon berfdjiebenen ©eiten lebhafte 
Klagen baritber hörte, bajj bie fßribatgefedfd)aften, 
bie an bie Berfeadjter bon Obft, f^Ieifd) u. f. m. 
®üi)Itoagen berlieljeu, beftimmte Uebelftänbe nicht 
ahfteden mollten, iurgentfdjloffen ben bis bnljin 
m ie rp rt grofjen Sluftrag gegeben, gleid)geitig 
6600 Sühltuagen für feine üinien 31t bauen. SIIS 
bie gahl ber ©ifenbaljnnnfäde, bie fa iihcrad in 
ben Bereinigten Staaten entfefelid) t)od) ift, aud) 
auf feinen Sinien nod) ftieg, gab er ben Sluftrag, 
für ihre Bermeibnng 31t forgen, fofte es maS eS 
toode. Bor adern fodten, mie ermähnt, bie anto» 
matifdjeit Btodfignale eingeführt ioerben, bie noch 
faft nirgenbS oorhanben maren. —  SldeS baS ift 
hohen SobeS mürbig, menn eS auch bon ^arrim an

EeineStoegS im ^ntereffe feines SanbeS ober au§ 
Siebe 3U feinem Bolfe gefdjalj, fottbern lebiglid) 
im motjlberftanbenften eigenen ^rttereffe.

tttnfo fd)ärfer mirb man bie 3um 5£eil gerabe3u 
getoi f fenlofet t  Btachenfchaften berurteilen 
müffen, m it benen er eS üerftanben hat, fid) bie 
¿perrfdjaft über feine ©ifenbaljnlimen 3U ber- 
fchaffen. Db er babei über ¿aufenbe bon 3er- 
btocheneit ©pftensen fd^ritt, mar ihm gan3 gletd)' 
gültig. 3tid)t nur frembe Bermögen gerftört er 
rüdfichtSloS — auch gegen feine eigenen greunbe 
ging er m it entfehlidier B ruta litä t bor, fobalb er 
babei feinen Borteil 3U finben glaubte. SOtan 
tonnte eS baljer bem ißräfibenien Dtoofebelt nicht 
berbenfen, baff er eines fd)önen /tage» in ehrlidjent 
Slerger über bie Bermitftungen, bie (parrimanS 
Börfenmanöber anridjteten, ihn als „ben um 
ermünfehteften Bürger" be3eid)nete, ben bie gan3en 
Bereinigten Staaten befäfeen.

^ebeitfadS hat ber £ob §arrimanS einen ber 
fchlaueften unb gemiffeitlofefien Börfenffiieler aus 
bem Greife ber norbamerifanifchen ginansmagnaten 
hinmeggeriffen — einen eifig tühlen, jebe ©chroädje 
feiner äJiitmenfdjen erbarmungslos auSnuhenben, 
mie bie ©fmtne in ihrem dteh fdjeinbar regungs­
los berl)arrenben, aber bei jeber günftigen ©elegen- 
heit m it löblicher $ ra ft auf feilte £>bfer nieber- 
fahrenbett Beatm.

(R e w e  h er g r e f f e .
X>cr ITTitarbeiicr ber D o ffifd )c ti g e itu n g  in ¡Teheran 

b ridjtet feinem Blatte (28 . Kpril) über

Jlcrftcno ftttan jlne*-
Bisher hat es bie perfifdje Regierung oermeiben fönneu, 
auf bas Kngebot Ruglanbs unb (Englanbs eines Dorfd;uffes 
»on io mm. ^rrs. ein3ugehen, wofür fie fid; üerpfHdjteii 
fällte, mit feinem artberen Sranbe ohne (Seuehmigung ber 
beibeu Verträge ab3ufd)lie§en. Die pcrfifdje Sd)ulb beträgt 
gegenwärtig etwa 52 tllill. Rubel. Bacon finb 52 JTlill. 
Bubel fefte Sdjulb bei Ruglanb, bie nur bis 311m Jahre 
19)3 3urücfgejahlt werben fönnett. Die übrigen 20 miß. 
Bubei finb aufgelaufene Bauffrebite bei englifdjeu unb 
tufftfdjen Banfcn, bie mit 8 bis (Q% 3« cerjinfeu finb. 
®ie mit Ruglanb unb (Englanb abgefdjloffeneu Derträge 
haben aber weiter bie Klaufel, baff bei anberen £änbern 
feine Sdjulben aufgenommen werben bürfen, bis bie 
32 UM. Rubel 3urücfge3ablt worben finb. IDtß fid) alfo 
Potfien jegt non ber rufftfdjen unb eiiglifd)eu Dormunbfd;aft 
^freien unb feine /finanjen in ©rbnung bringen, fo muf 
es 9egen (50 miU. M  aufbringen. Biefe Summe wirb ihm 
aber fobalb feine anbere mad)t borgen, ba bas gutrauen 
in bie pcrfifrfjc Regierung mod) 311 gering ift. Die ßoff- 
nungen perfiens richten fid) allein auf uns, unb ber Kutor 
r at ber beutfd;en ^ina^m elt nid)t mit ihrer Rilfe 3u sögern, 
bis es , 3U fpät fei uttb bte perfifd)e tDirtfd)aft ben bcibeit
dläd)ten unwiberruflid) ausgeliefert fei.

Bie ^ ra n f fu r te r  g e itu n g  (29. Rpril) berechnet 
nad; ben <2cgebttiffen ber Cantiemenfteuer bie im Beutfdjen 
Reiche im lebten 3 ahro gesablten

llufflditratetantiemcn.
Ber fehler, bag bie <Sefetlfd)aften mit höd)ftens 5000 M  
Tantieme fteuerfrei bleiben, wirb einigermagert baburch aus­
geglichen, bag bie Ruffidjträte ber <S. m. b. if. aud; ber 
Steuer unterliegen. (Es betrugen bie Steuereinnahmen in 
(907/08 4 2(( 700 M , in (908/09 3 280 57( M  unb in 
(909/(0 ^ 7^3 673 M . Bas entfpridjt einer oerfteuerten 
Cantieme nott 52,77 miU. J\l, <((,0( miß. M  unb 
59,30 miß. J l.  Jn  bem ftarfen Rücfgang bes Jah^os 
(908/09 fpiegele fid; jweifeßos bie inbuftrieße Beprefftoit 
wieber. lUeun bann bas legte J ahr bas Dorjahr über- 
fteige, fo fomme hierin einmal bie Befferung ber Konjunftur 
3um Rusbrucf, bann aber fei aud; bas werbettbe Kapital 
ber Rftiengefeßfdjafteu erhebltd) geftiegert. —

Jn ber oon Ridjarb (Xalwer t;erausgegebeneu Rrbe i t s -  
tn a r f t 'K or r e f ponben3  (29. Rpril) mirb auf bie ftarfe 
guuahme ber

fderrdtidtton im ^ahletiberebou
hingewtefen. Bie ^örberung non Steinfohle unb Braun­
fohle 3eigt im m ärj eine auffäßige <£infd;ränfnng gegen 
bas Dorjahr. Bie minberprobuftion fteßt fid; auf nid;t 
weniger als 7%. Bies B ilb  oerfdjiebt ftdj etwas, wenn 
man nur bie arbeittäglid;e ^örberung berü(fftd)tigt, ba bas
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(Dfterfeft biesmai in ben IHärg fiel. Cs ergibt fxdj bann 
für ben biesjäljrigen IHärs eine ^örberung non 700000 t 
gegen 7*7 000 t. Sie ift alfo um runb 2l/s%  niebriger. 
3n ben tTionaten Degetnber bis 3anuar mar nod; immer 
ein Ueberfdjuß ber biesjäljrigen ^örberung 511 oergeidjnen 
gewefen, bodj cerringerte er fictj oon IHonat 3x1 JTEonat, um 
fchtießlid; im märg einer minbetförbertxng 3U meidjen. — 

Die TDi r t fd ja f t l i d je  Korrefponben3 bes gleichen 
Herausgebers (2. IHai) ftellt bie ftänbige gunahme feft, bie bie

fTrtwjülifdje ©freinfxtln-
ii a *  Deutfdjlanb erfahren hat- Dom 3 ahrc 1900 bis 
*909 fteigerte fid? bie (Einfuhr oon Cifenerj nach Deutfdj» 
lanb oon 9,( ITiiü. t auf 8,9 mill. t, bie Ausfuhr ging 
bagegetx oon 3,2 2TlilI. t auf 2,3 JTtill. t gurticf. Dem» 
gemäß ergibt fict? eilt Ueberfdjttß bes 3mportes über 
ben (Export oon 5,5 mill. t im 3ah« 1909 gegen 
0,86 ITCill. t im 3 ahre (900. .Jranfreidj hat unter &en 
Cifettcrglieferanten für ben beutfchen IKarft allein feinen 
Kbfaß im leßteu Dierteljaljt nicht unbeöeutenb ftcigeru 
iönnen, wäfjrenb bie anberext Konfurretxten ftarPe Kusfälle 
erlitten. Die «Einfuhr frangöftfdjer Erje übertrifft erftmalig 
bie fpanifche CQeinfuljr unb bleibt nur toenig h'oter ber 
Einfuhr fchtoebif<her Erje juriicf. Dabei ift aber noch het’ 
oorjuhebcn, baß ixt ^rantreid) bas beutfdje txub frattgöfifclje 
Kapital frieblidj nebetteittanber bie (Srubcn ausbexxtexx, feit- 
bem ftd? bie beutfchen Cifettwerfe Kon3effionen tm lothrin- 
gifdjen mitxeitereoier gefiebert hoben. —

Der $ r a n f f u r t e r  g e i t u u g  (27. Kpril) mirb aus 
Kmflerbam über

«ttgUrdje «nb J»i«tfd)e üiatnittttett
am IDeltmarft beridjtet, baß bisher bie Debeersgefellfchaft 
ben IDettbewerb mit ben Heilten beutfchen Steinen nicht 
habe aufnehmen fönnen, ba fie mit oiel 31t hohen probuftions- 
foften arbeite. Ein Derfudj, ihre Heine IDare ben größeren 
Steinen uritergmtxifdjeu, fei grnar im Tlnfaug unternommen 
morbert, aber mißglüeft. lleberhaupt fei bie beutfdje 
Diamantenprobuftion bisher wenig oon ber oerntinberten 
Kbfaßfätjigfeit ber meiften anberen Diamantenforten be­
troffen toorben. Das liege gum (Teil barait, baß bie beutfdje 
IDare qualitatio ber englifchen überlegen fei, ba bie Hioer» 
forte bie (Srubenfteine übertreffe. Die IHonopoIftellung foll 
aber jeßt ben beutfchen Diamanten ftreitig gemacht werben. 
3n ben (Stuben ber Debcersgefellfdjaft fei gwar bie pro« 
buftion Keiner Steine nach möglidjfeit eixxgefdjränft worben, 
bodj muffe bie IDare einmal abgeftoßen werben. Es follen 
nun neue Kffortierungeu an ben ITlarft gebracht werben, 
bie es ben Ijänblertt ermöglichen, burdj einen preisauf- 
fdjlag auf bie größeren Steine bie beigemifchten geringeren 
Sorten billiger abgugeben. Dagu xnüßte aber eine Preis­
ermäßigung oon 70 auf $5 ¡fres. ftattfinben. (Selänge bies, 
fo würbe jeber 3 utl,clier öiefe Steine ben beutfchen Steinen 
unbebingt oor3iehen, weil fie ihm fdjon affortiert oorliegen, 
bie beutfdje IDare aber nicht, fo baß er bei bet leßterett 
ihren ITtarfimert nidjt fo rafdj beurteilen fatixi. KUerbings 
fteht auch bie Deutfche Diamantenregie biefetx planen ber 
Debeersgefellfchaft nidjt wehrlos gegenüber, fie fann oiel- 
mehr, wenn eine Derfiätibigung nicht gelingt, bie bisher 
gurücfgefjaltenen größeren Steine aus bem pomonagebiet 
auf ben JTtarit bringen. —

Der B ö r f e n - C o u r i e r  (27. Kptil) oeröffentlidjt nadj 
bem B a t i o n a lö f o n o m  in IDien eine Kufftellung über bie 
Entwicflung ber

gelmt«t)«rftd|mtttg

in ben leßten 503ahren. 3m3ahre*860 wareningaujEuropa 
nur für 9,76 irtilliarben Kronen Kapital Derficherungen 
in Kraft, Erxbe *906 bagegen bereits für 58 IHittiarben. 
Eine oergleidjeube Ileberficht ber einseinen Stäuber ergibt, 
baß bie Dereinigten Staaten oon Kmerifa in ber Sehens- 
oerfichernng weit ooraus firtb. 3 ul 3 ahrc 19°8 betrug ber 
Derfidjertiugbeftaub 99,* miliiarben. Don ben eins einen 
eutopäifchcrx Staaten fteht Euglanb mit 26,9 miliiarben 
Kronen an ber Spiße. Es folgen Deutfdjlanb mit 
*9 miliiarben, (Defterreidj-Ungarn mit 9,9 miliiarben, 
^ranfreidj mit 3,7 lUilliatber, mit t,6 miliiarben,
Slpweben mit *,5 miliiarben unb Kußlanb mit (,2 miliiarben 
Kronen. 3m 3aljre (908 erhöhte fidj in Europa unb 
Sorbamerifa bet Dcrficherungbeftanb um 61/« miliiarben. 
Kud; bie Doltsoerfidjerung weift bereits bebeutenbe giffern 
auf. Tluf biefetn (Sebiet ift oot allem Euglanb mit ben 
Sterbetaffen oorangegangetx, fpäter aber oon ben Der» 
einigten Staaten weit überflügelt worben, bereu Dolts- 
Derfxdjeruuggeiellfdjaften (908 ein Derfidjerungbeftaub oon 
(2,5 miliiarben Kronen gegenüber 6,9 miliiarben in Eng« 
lanb unb (,6 miliiarben in Deutfdjlanb ausweifen. 3nter- 
effaxxt ift noch, baß im 3atjre (908 bei ben europäifdjeu 
Sebcusoerfidjerunganftalten (950 millioncn Kronen nach 
Cobesfällen unb infolge Erlebens, ferner (75 millioneu 
Kronen an 3ahresreuten gut Kusgablung gelangten. 3n 
bet gleichen periobe würben bagegen bei ben (ßefeüfdjaften 
ber Dereinigten Staaten nur 906 millioneu Kronen fällig 
unb 53,9 millioneu Kronen au 3aljresrenten bcgatjlt.

Die ^ r a n f f u r t e r  g e i l u n g  oevöffentließt eine Seihe 
oon Krtit'eln (26., 27., 29. Kpril) über bas jeßt in Soubotx 
herrfdjenbe

ftiuxt|d|ult- unl» ©elfterer.

Die ungemeine Steigerung bes Derbrauches ootx Kautfcbut, 
oor allem für bie ^abrifation oon Kxitomobilen xtnb Sport- 
artifeln, hat eine augeblidje Ltnteroerforgung gejeitigt, bie 
ben preis ununterbrochen in bie H°he trieb. Der Begriff 
oon Uitteroerforgung fei tiatürlidj fehr beh'ibar, unb ba 
Kmerifa audj in biefetn probufte ber größte Kbttehmer fei, 
ließen fidj gweifel nidjt uuterbrücfen, ob nidjt oott bort itx 
ähxtlidjer IDeife manipuliert werbe wie oor wenigen 3 ahrett 
in ber atxgeblidjen Kupferhungersnot, wo bei einer pro- 
buftion oon 750 000 t bie fidjtbaren Dorräte auf ettten 
winjigen Beftanb jufammengefdjmolgen, insgeheim aber 
große Stager angehäuft worben waren. Einett Begriff ooxt 
ber burd) bie Kautfdjutpreis-Hauffe herooegerufeneu unge­
heuren Ueberwertung ber Kautfdjuf-Kftien gebe bie Cat- 
fadje, baß ((6 fiiboftafiatifdje (ßummigefellfdjaften, bereu 
IDerte in £ottöott gehattbclt werben, mit (0,29 mül- ^  
emittiertem unb 9,32 m ill. JE ausgegebenetn Kapital hcutc 
einen Kurswert oon über 671/2 ITTill. £  befißen, was 
einem burdjfdjnittlidjen Kgio oon 568% eutfpridjt. Bei 
ben 79 bereits probugierettben oftafiatifdjen (Scfell- 
fdjaften ftellt fidj bas burdjfdjnittlidje Kgio fogar 
auf 793%. IDas bie Sentabilitätausfidjten aubelangt, 
fo fomme ber vfrage ber probuftionsfoften eine fehr 
große IDidjtigfeit jxt, wenn matx fdjou annehmen wolle,
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baß bte Derfaufspretfi ftdj »orterßanb auf ber jeßtgen 
Safts oon \ 2 sb galten f oimten. Kber es fei 31t bebenfen, 
baß ber Konfum unter Htnfiänben fetjr rafdf unb Ijcftig 
abfatlen fönne. 2iucf? fei bte Derfncfyung, Surrogate 31t 
fefjaffen, feijr oerlotfettb. (Es grettse aus allen biefen ©rünben 
an EDatinroiij, bie gegenwärtigen (Erträgniffe ober gar bte 
2Jusficf)ten ber näcbften 2—3 in ber Bewertung oon
Kautfefjuf-Kflien 3a fapitalifteren. IDätjrenb im Einfang 
bes Caumels neue (Sefelifdjaften in foliber, eijtltdjer unb 
unanfechtbarer IDeife ins leben gerufen ttwiben, ßabe man, 
feitbem bas pitb lifiim  alte EDerte mit t^oliem EEgto besagte, 
ftdj 311 Dingen erbreiftet, bie eben nur in foId;cn fteberifdjett 
gelten benfbat fittb. So fei eine (Scfellfdjaft unter bem 
Hamen (Eijrifitueotlle Rubber (Eftates mit 80 000 £ ge» 
grünbet worben, berett EEftien mit eil;eblid;em EEgto oerfauft 
feien. iTTatx fei fid? jeßt bariiber im groeifel, ob überhaupt 
jemals pfla3Uttgen, bie jeßt plößltct; burd; fetter ^erftört 
fein follen, oerfudjt worben feien, unb bas Komitee ber 
Stocf (Ejdjange ßabe baruttt bie <Setoäl;rung einer Special- 
liquibatiott uerweigert. Die Etftien ber EEnglo-Dutd; plan» 
tations of 3aoa non ( 3 EHM £  wttröen bet ber geiebnung 
3chnfadj gejeicfynet, troßbem bie tjollänbtfcfye Hegierttng be- 
fannt madfte, bajj fte oon ißrem <£nteignungred;t (Sebraudj 
machen werbe, gu einem weit unter bem Sudjwerte ber 
plantagen fid; fjaltenbeu preife. Sdjott cor (Erfcfyetneu bes 
Profpeftes würben bie EEftlen mit ca. \ 3/4 £ EEgto geßanbelt. 
3n3wifd)en fei es aber bis auf x/2 £ surucfgetmdjen. Die 
Rubber Sßare ©ruft & ^ittance €0. fei mit ?oo 000  £  
Kapital gegriinbet worben. Die eingebradßen (Effeften, 
2um preife non 280 000 £  erworben, würben am Cage 
bes (Erfdjeinens bes profpeftes mit ca, 350 000 £  bewertet. 
Das EEgio ftellte fid; trotjbem nod; auf i50%- — Heben 
Kautfd;uf fei jeßt Petroleum XTtobe geworben. Der Soom in 
petroleum-Kfticn fei burd; bie Kiefengewittue an Kautfdjuf» 
EEftlen berDorgentfen worben, bie beftudjtenb auf bietSrüttber« 
pbantafie gewitft hätten. Die Seftelluug bei englifcßen 
Elbmiralität unb ber amcrtfattifd;en ITCartne auf Petroleum 
mußten als Segiünbung Iqerlqaltctx. Doch ßabe öer preis 
für Petroleum bisher ferne Deräuberungen erfahren. Sei 
39 neu gegrünbetett petroleumgefcllfd;afteti betrage bas 
burchfchnittlid;e EEgto betetts 35,'f°/o, wobei aber noch 3U 
bebettfeu fei, baß betiäd;tlid;c gwifd;ettgewinne uor ber 
©rüttbung gemacht feien. 3 U 9an3 ähnlicher IDeife wie 
bei Kautfd)uf«Mftien 1;abcu fid; auch bei petroIeum-EDcrten 
fpefulatioe Dcrbinblidjfeiteu auf lange geit hinaus heraus- 
gebilbet. Dod; fei in ber jüngften geit bereits eine <Er- 
nüchteturtg eingetreten.

Aas den Börsensälen.
AVer nach dem persönlichen Eindruck, den er 

an der Börse gewinnt, Rückschlüsse auf die Tendenz 
zieht, gelangt im allgemeinen zu der Ansicht, dass 
die Kurse eine Steigerung erzielt haben. Aber so­
bald man die Notierungen der massgebenden Werte 
während eines bestimmten Zeitraumes vergleicht, 
findet man, dass nur einzelne Werte Erhöhungen 
aufweisen, im grossen und ganzen aber das Kurs­
niveau unverändert geblieben ist. Es wird bald 
für das eine, bald für das andere Papier Stimmung

gemacht, die Steigerung beeinflusst die Gesamt­
tendenz, und die Börsenbesucher verlassen be­
friedigt den Markt in der Ueberzeugung, dass die 
Tendenz wieder einmal fest gewesen ist. Aber 
in Wirklichkeit erzielt weder die Börsenspekulation 
noch das Privatpublikum grössere Kursgewinne. 
Immerhin ist die Widerstandsfähigkeit gegen­
über all den ungünstigen Nachrichten sehr 
bemerkenswert. Aus der Eisenindustrie treffen 
immer schlechtere Berichte ein. Die konti­
nentalen Halbzeugpreise sind von neuem er- 
mässigt worden, und namentlich die Berichte 
über den belgischen Eisenmarkt lassen die Ab­
schwächung am AVeltmarlcte deutlich erkennen. 
Die New Yorker Börse vermag sich dem Ein­
fluss der schlechteren Geschäftslage ebenfalls 
nicht zu entziehen. Nur in Europa und vornehmlich 
in Deutschland nehmen die Börsen davon nur selten 
Notiz. Die in der vorigen Woche eingetretene Ab­
schwächung der Eisenwerte ist grossenteils wieder 
eingeholt worden. Zu Beginn dieser Woche ist 
allerdings eine neue Abschwächung eingetreten, 
aber immer wieder zeigt sich doch auch hierbei, 
dass schon ein kräftiges Vorgehen der Baisse­
spekulation notwendig ist, um das Kursniveau um 
einige Prozent herabzudrücken. Die eigentliche Ur­
sache für diese Erscheinung ist darin zu suchen, dass 
das Privatpublikum auch jetzt noch keine Effekten- 
verkäufe vornimmt. Ob dieser Optimismus weiter 
die Oberhand behalten wird, das wird in der Haupt­
sache von der weiteren Entwicklung der ameri­
kanischen Wirtschaftverhältnisse abhängen. Bis jetzt - 
glauben die eigentlichen Effektenbesitzer noch nicht 
an einen Rückgang in der amerikanischen Eisen­
industrie, der auch nur einige Monate anhalten könnte. 
Wenn aber der von den Haussiers erwartete Um­
schwung in den Vereinigten Staaten nicht bald ein- 
tritt, dürfte auch eine stärkere Rückwirkung auf die 
Gewinne der deutschen Eisenwerke nicht ausbleiben, 
und dem wird sich die Börse naturgemäss nicht 
entziehen können. Bekunden auch die Kurse der 
Eisenwerte die relativ schwächste Tendenz im Ver­
gleich zu denen der übrigen Märkte, so entspricht 
doch der Kursstand noch keineswegs der Erwartung 
eines schwächeren Geschäftsganges. Nun braucht 
man durchaus nicht der Ansicht zu sein, dass auch 
in Deutschland ein stärkerer Rückgang der Eisen­
preise eintreten wird. Die Produktion ist bei uns 
nicht so sehr vermehrt worden wie in den Ver­
einigten Staaten. Trotzdem würde doch schon 
zweifelsohne nur eine geringfügige Herabsetzung' 
der deutschen Preise zu einem Kursrückgang genügen.

• •
•

Die G e ldV erhä ltn isse  haben die Börsen­
tendenz fast gar nicht mehr zu beeinflussen ver­
mocht. Selbst der ungünstige Ausweis der Reichs­
bank per 30. April hat nur vorübergehend die 
Baissepartei zu Abgaben veranlasst. Die Börse 
tröstete sich damit, dass in diesem Ausweis die 
Ansprüche zum Ultimo hervortreten, und sie hoffte 
nun, dass die Rückflüsse im neuen Monat bald 
einen stärkeren Umfang annehmen werden. Man 
war schon geneigt, an eine Diskontermässigung in 
London zu glauben, aber diese Hoffnung ist doch 
wieder rasch geschwunden. Mehr besprochen als 
die Lage des Geldmarktes wurde der andauernde 
Rückgang der amerikanischen K u p fe rp re ise , die
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nun einen so ausserordentlich niedrigen Stand an­
nehmen, dass in Fachkreisen eine Rentabilität nur 
für einzelne Werke für möglich gehalten wird. 
Aber die Börse wollte auch dieses Moment nicht 
als einen Gradmesser der allgemeinen wirtschaft­
lichen Lage Amerikas betrachten, sondern sie ging 
in dem Optimismus so weit, in dem Rückschlag nur 
ein stimulierendes Moment für E le k tr iz itä tw e r te  
zu sehen. Als im Jahre 1907 die Kupferpreise 
einen abnorm hohen Stand einnahmen, da wurde 
von der Verwaltung der grossen Elektrizitätwerke 
betont^ dass die Preiserhöhung für die Elektrizität­
industrie Leine Rolle spiele. Man muss daher auch 
jetzt umgekehrt den Standpunkt vertreten, dass eine 
wesentliche Steigerung der Gewinne infolge der 
niedrigen Kupferpreise nicht zu erwarten ist. Frei­
lich bildete nicht der Kupferrückgang die eigent­
liche Ursache der Hausse der Elektrizitätaktien. 
Denn die Privatspekulation nahm ohnehin grosse 
Posten von diesen Aktien aus dem Markt. Kein 
anderes Gebiet begegnet augenblicklich so leb­
haftem Interesse wie das der Elektrizitätwerte. 
Namentlich S chuckert-A ktien  standen wieder im 
Vordergründe. Es wurden zur Unterstützung der 
Aufwärtsbewegung alle möglichen Gerüchte ver­
breitet, aber keineswegs solche, die wahrscheinlicher 
klingen als die früheren. In der Bayerischen
Kammer ist eine Interpellation eingebracht worden, 
die sich mit der Erteilung von Staatsaufträgen an 
die Siemens-Schuckert-Werke befasst. Anscheinend 
infolge dieser Zeitungnachricht kombinierte die Börse,
dass eine Verstaatlichung der Werke geplant sei. * *

»
Der K a ssa in d u s tr ie m a rk t hatte ebenso wie 

die Terminmärkte Widerstandsfähigkeit aufzuweisen, 
und auch hier beeinflusste die Steigerung einiger 
Spezialwerte die Gesamttendenz. Noch leichter als 
im Ultimo verkehr gelingt es hier aber einigen 
Bankiers, für irgend ein beliebiges Papier Stimmung 
zu machen, und es wurde teilweise mit sehr eigen­
artigen Mitteln operiert. Charakteristisch für die 
Methode, mit der zuweilen gearbeitet wurde, sind 
die Vorgänge, die die Steigerung der Z u cke r­
a k tie n  veranlassten. Die höheren Zuckerpreise 
dürften in der Tat eine Steigerung der Gewinne 
bei vielen Zuckerfabriken hervorrufen. Aber diese 
Tatsache wurde sofort übertrieben, indem bereits 
exorbitant hohe Dividendenschätzungen verbreitet 
wurden. Ein schlesisches Blatt veröffentlichte solche 
Ziffern, und die Gesellschaften hielten es zunächst 
nicht für nötig, zu dieser Notiz Stellung zu nehmen. 
Nur die F ra u s tä d te r Z u c k e rfa b r ik  erklärte der 
Schätzung fernzustehen und gleichzeitig, dass diese 
Taxe wesentlich zu hoch gegriffen sei. Aber selbst 
diese Erklärung erfolgte erst, nachdem der Kurs 
auf die übertriebene Schätzung bereits sehr erheb­
lich gestiegen war. Es muss den Aktiengesellschaften 
wiederholt geraten werden, in solchen Fällen sofort 
offiziell Stellung zu nehmen; sie begünstigen sonst die 
Arbeit derjenigen, die absichtlich falsche Dividenden­
taxen verbreiten, um Kursgewinne erzielen zu können. 

* •
*

Ein ähnlicher Vorfall ereignete sich bei einem 
anderen schlesischen Blatte. Es wurde mitgeteilt, 
dass in der Oberschlesischen Z e m e n t-In d u s trie  
die Einigungverhandlungen wieder aufgenommen 
werden sollen, und ausdrücklich hinzugefügt, dass

man sowohl in den Reihen der Outsider wie in 
denen des Syndikats zum Entgegenkommen bereit 
sei. Hierzu wird nun von der Direktion eines 
grossen schlesischen Zementwerkes erklärt, dass die 
Nachricht völlig unzutreffend sei und selbst An­
näherungversuche nicht einmal erfolgt seien. Natur­
gemäss hatte die Spekulation auf die erste Nach­
richt hin Käufe in den Aktien vorgenommen.

* *
*

Sehr merkwürdig ist auch die erhebliche Kurs­
steigerung der Aktien der B reslauer W aggon- 
F a b r ik  L in cke . Am Montag schnellte der Kurs 
sogar plötzlich um 28 % in die Höhe. Die Ver­
öffentlichung des Geschäftsberichts hatte bereits 
eine Steigefung hervorgerufen, der eine gewisse 
sachliche Berechtigung nicht abzusprechen war, 
weil der Bericht in der Tat die ausserordentlich 
günstige Lage des Unternehmens von neuem er­
kennen liess. Nachdem nun aber der Kurs bereits 
wesentlich gestiegen war, suchte die Börse nach 
neuen Gründen. So wurde denn erzählt, dass ein 
Teil der niedrig zu Buch stehenden Terrains ver­
kauft werden und der Gewinn zur Ausschüttung 
eines Bonus Verwendung finden soll. Auch dieses 
Gerücht wurde aber prompt dementiert. In der 
Generalversammlung, auf deren Verlauf die Börse 
gleichfalls grosse Hoffnungen gesetzt hatte, wurden 
ebenfalls besondere Mitteilungen nicht gemacht. Die 
wochenlang an der Börse verbreitete Version, dass 
ein Direktionsmitglied des Schlesischen Bankvereins 
in den Aufsichtrat der Gesellschaft ein treten werde, 
hat sich nicht bewahrheitet. Allerdings w ill man 
wissen, dass tatsächlich Bestrebungen im Gange 
waren, dass aber die Mehrzahl der jetzigen Auf­
sichtratsmitglieder sich dem Plan widersetzte und 
der Schlesische Bankverein bzw. die hinter ihm 
stehende Deutsche Bank nicht über genügend 
Stimmen verfügte. B runo  B uchw ald .

Umschau.
H a rry  W illh a rd t. Nun ist H arry W illhard t, der 

bei der Mitteldeutschen Credit-Bank in Frankfurt a. M. 
über 700 000 J t unterschlagen hatte, zu 3t/2 Jahren Zucht­
haus verurteilt worden. Eine gerechte Strafe, wenn man 
die Höhe der unterschlagenen Summe in Betracht zieht, 
eine schwere Strafe, wenn man sich die Erblichkeitver- 
hältnisse des Defraudanten ins Gedächtnis ruft, der aus 
m it Geisteskrankheit behafteter Familie stammt, der Sohn 
eines notorischen Säufers ist. Neben dem eigentlichen 
Angeklagten sass auch die Mitteldeutsche Credit-Bank auf 
dem Armsünderstirhlchen. Das Gericht hat zwar nicht, 
wie der Verteidiger, die geringe Kontrolle bei der Bank 
als mildernden Umstand zugelassen, aber doch immerhin 
bei der Abmessung des Strafmasses — der Staatsanwalt 
beantragte eine vierjährige Zuchthausstrafe — berück­
sichtigt, dass es W illhard t nicht allzu schwer gemacht 
worden sei, das Geld zu stehlen. M it Recht. Denn aus 
der Verhandlung ist unzweifelhaft hervorgegangen, dass 
wichtige Organisationsfehler bei der Mitteldeutschen Credit- 
bank vorhanden sind oder — wie man wohl hoffen darf 

vorhanden w aren . Eine merkwürdige Zeugenaussage
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ist seitens des Direktors Dr. Katzenellenbogen abgegeben 
worden. E r meinte, es sei ein Ding der Unmöglichkeit, 
bei Tausenden von Konten die Unterschriften auf ihre 
Echtheit zu prüfen.. Sollen diese W orte bedeuten, dass 
es nicht möglich ist, geschickt gefälschte Unterschriften 
unter die Lupe zu nehmen und sie so vielleicht als 
Fälschungen zu erkennen, so hat H err Dr. Katzenellen­
bogen recht, aber bei der Mitteldeutschen Credit-Bank 
haben anscheinend überhaupt keine Unterschriftenver­
gleiche stattgefunden. Und dass solche Vergleichungen 
nicht bloss wo anders, sondern auch bei anderen Instituten 
in Frankfurt vorhanden sind, musste Herr Dr. Katzen- 
ellenbogen eigentlich wissen. Wozu deponiert man denn 
als Kunde seine Unterschrift, wenn sie hinterher nicht 
verglichen w ird? H ier liegt allerdings, wie sowohl aus 
den Aussagen des Direktors Katzenellenbogen als des 
Prokuristen Speyer hervorgeht, ein tieferer Organisations­
fehler vor. Herr W illhardt konnte Summen auszahlen, 
ohne dass der Führer des Kontokorrentkontos gegen­
zeichnete. Das ist, wie ich behaupten möchte, nirgends
anders üblich. Das Gericht hat sich sehr um die E r­
klärung der Frage bemüht, ob eine dahingehende In ­
struktion bei der Mitteldeutschen Credit-Bank erlassen 
worden war oder nicht. Das scheint m ir gleichgültig. 
Eine solche Instruktion ist gar nicht nötig. Denn es 
handelt sich hier um etwas so Selbstverständliches, 
dass ich wohl begreifen könnte, wenn der Erlass einer 
solchen Instruktion für überflüssig gehalten worden
wäre. Irgendeine Instanz muss es doch auch bei der 
Mitteldeutschen Credit-Bank geben, die die Kassen­
bücher revidiert, und zwar auf auf Grund der Belege. 
Diese Kontrollinstanz hätte jeden Beleg monieren müssen, 
der nicht die Gegenzeichnung des Kontokorrentbuchhalters 
aufwies. .Dagegen lege ich gar kein Gewicht auf die Tat­
sache, dass von allen möglichen Personen, ja sogar von 
Mitgliedern des Aufsichtrats die Kasse, d. h. der Kassen­
s ta n d  selbst geprüft worden ist. Der Betrüger ver­
diente w irk lich  eine Zuchthauszusatzstrafe für Unfähigkeit, 
der es nicht verstünde, so zu defraudieren, dass der 
Kassenbestand stimmt. Andererseits aber war es nötig, 
dafür zu, sorgen, dass dem Kassierer nicht tagelang die 
Kontoauszüge in die Hand gegeben wurden. H ier liegt 
auch ein Mangel der Organisation vor, der eigentlich 
überhaupt nicht zu entschuldigen ist. Etwas viel Lehr­
geld hat ja nun die Mitteldeutsche Credit-Bank bezahlen 
Müssen, hoffentlich sind nunmehr aber jene Missstände 
gründlich abgestellt. Nicht nur bei der Mittcideutscben 
Credit-Bank, sondern auch da, wo sie sonst noch vor­
handen waren.

M illio n en b e tru g . ZuDecatur im nordamerikanischen 
Staate Alabama ist die Baumwollfirma Knig lit, Jancy and 
Co. zusammengebrochen und hat für 4 M ill. S trauernde 
Cläubiger hinterlassen. Das kann schon einmal Vor­
kommen. Aber der Fall erhält ein besonderes Gepräge 
dadurch, dass über 30 000 Ballen Baumwolle m it ge­
mischten Konnossementen fakturiert worden sind. Da­
durch sind auch deutsche Banken, insbesondere die Deutsche 
Nationalbank in Bremen und wohl auch die Deutsche 
Dank, geschädigt worden. Denn diese Banken haben für 
deutsche Importeure in der Weise Zahlung an die fallilen 
binnen geleistet, dass sie von ih r Konossemente bekamen

und dagegen der Firma ih r Akzept schickten. Man zer­
bricht sich, jetzt den Kopf, wie diese Konnossemente ge­
fälscht sind. Das ist nicht uninteressant, aber nicht so 
wichtig wie die Erkenntnis, dass im Grunde genommen 
Fälschungen von Konnossementen beim Erhalt der D o­
kumente nur sehr selten zu erkennen sind. Meist tr itt 
die Erkenntnis zu spät ein. Gegen diesen Betrug ist ein 
Schutz so gut wie unmöglich. Und deshalb bleibt das 
überseeische Remboursegeschäft immer mit einem gewissen 
Risiko behaftet, für c(as die geringe Akzeptprovision kein 
genügendes Aequivalent darstellt. Trotzdem ist dieses 
Geschäft wirtschaftlich ¡unentbehrlich, auch wenn die Bank 
hierbei Verluste erleidet, die — vorausgesetzt, dass die 
nötige Sorgfalt bei der Prüfung der Dokumente aufgewandt 
worden ist — solche sind, die hei jedem regulären Ge­
schäft entstehen können. Für die Aktionäre der Deutschen 
Nationalbank, die eventuell 2 °/0 weniger Dividende be­
kommen werden, ist das ein schwacher Trost. Aber Ge­
schäfte ohne Risiko gibt es eben nicht. Die Frage, wer 
für den Verlust aufzukommen hat, ist nicht ganz geklärt. 
Ob die Bank haftet, oder ob ihre Kunden haften, ist aber 
mehr eine Frage der Theorie als der Praxis. Denn bei 
den grossen Summen, um die es sich handelt, ist leider 
zu befürchten, dass, selbst wenn der Kunde der Bank 
haftet, in der Praxis vielfach das Risiko bei der Bank 
bleiben wird, weil der Kunde nicht bezahlen kann.

R e n ta b ilitä t  des Telephons. H err Syndikus 
Dr. B ran d t-D ü sse ld o rf schreibt m ir: „D ie Vorlage der 
Reichspostverwaltung über die neuen Fernsprechgebühren 
enthält merkwürdig wenig Zahlen über die Finanzverhält­
nisse des Fernsprechwesens. Es wird nur angegeben, 
dass in  Fernsprechanlagen mehr als 540 M ill. d t  ver­
wendet worden seien, sich jährlich ein Ueberschuss von 
10,7 M ill. d t ergebe, der gleich einer Rente von 3,5% 
sei. Der Reichstag wird einer Anregung der Handels­
kammer zu Düsseldorf folgen und viel eingehendere Nach­
weise verlangen müssen, vor allem, nachdem diese Handels­
kammer es durchaus wahrscheinlich gemacht hat, dass 
diese Ziffern alle falsch sind und die R e n te  des F e rn ­
sp re chw esen s  n ic h t  3 ,5% , so n d e rn  e tw a  15% b e ­
trä g t. Zunächst wird in den Ausführungen der Düssel­
dorfer Kammer, die sich im neuesten Hefte ihrer Monats­
schrift finden, nachgewiesen, dass das oben angegebene 
Kapital von 540 M ill. d t  im Vorjahre nur erst 400 M ill. d t 
betrug, eine Vermehrung um 140 M ill. M  in einem Jahre 
unmöglich ist, dass ferner diese 540 M ill. dt, von denen 
die Postverwaltung die Rente berechnet, nicht etwa Anlage­
kapital sind, sondern die Summe aller seit Anfang über­
haupt in das Fernsprechwesen gesteckten M ittel ohne alle 
Abschreibungen. Es w ird nun nachgewiesen oder doch 
wenigstens wahrscheinlich gemacht (mehr ist bei dem 
Mangel an Zahlenmaterial nicht möglich), dass das tat­
sächliche Anlagepapital nur 200, höchstens 290 M ill. dt 
beträgt und sich bei einer T ilgung von 10% eine Ver­
zinsung von 16,1 % ergibt. Ausserdem sind bis vor 
einigen Jahren alle Neuanlagen aus dem Betriebe, d. h. 
aus den Fernsprechgebühren bezahlt worden. D ie  
H a n d e ls k a m m e r s c h lie s s t  d a m it,  dass d ie  F e rn ­
s p re c h g e b ü h re n  v ie l zu h o ch  se ien  un d  s ta rk  
e r n ie d r ig t  w e rd e n  m üssten . Die Reichspostverwaltung 
w ird zu diesen Darlegungen unbedingt Stellung nehmen
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müssen, denn wenn sie rich tig  sind, so würde das auf ih r 
Verhalten, m it der bekannten eisernen Festigkeit auf der 
Aenderung der Fernsprechgebührenordnung zu bestehen, 
ein merkwürdiges L ich t werfen.“

T h ea te rb ille ts . Der Verband Berliner Bühnenleiter 
hat eine Kundgebung erlassen. Sie nimmt sich aus, wie 
eine Antwort auf den Leitartikel im  letzten Heft des 
Plutus, war aber bereits der Oeffentlichkeit übergeben, 
bevor die Theaterdirektoren von diesem Artike l Kenntnis 
haben konnten. In  ihrer Kundgebung erklären die D irek­
toren, dass sie auf keinen Fall in den Wunsch eine Herab­
setzung der Billetpreise vorzunehmen, willigen können. 
Grund: Die Höhe der Kosten moderner Theaterunter­
nehmungen. Das Material, das die Herren in der Beziehung 
beibringen, ist recht interessant. So erfahren w ir aus 
ihrem Schriftstück, dass die Pacht des Metropoltheaters in 
10 Jahren von 222 000 J t  auf 360 000 J l  gestiegen ist, 
dass Barnay für das Berliner Theater 90 000 JC Pacht 
zahlte, während die heutigen Direktoren, die Schauspieler 
Meinhardt und Bernauer, dafür 160 000 JC in ihren Aus­
gabetat stellen müssen. Es w ird uns ferner berichtet, dass 
Reinhardt im Deutschen Theater einen Gagenetat von 
528 000 c/M zu verdienen gezwungen ist und dass Oskar 
Blumenthal als D irektor des Lessing-Theaters 265 000 M  
jährlich an Gagen ausgab, während Otto Brahm es sich 
410 000 M  kosten lassen muss, ein gutes Ensemble zu 
besitzen. Die Direktoren teilen dann der Oeffentlichkeit 
auch noch mit, dass die Anforderungen, die die Polizei 
und der Staat an die Theater stellen, die Ausgaben be­
trächtlich gegenüber den früheren Jahren erhöht haben. 
Das ist wie gesagt alles recht interessant, aber für den, 
der die Theater als Geschäft vom geschäftlichen Stand­
punkt ans kritis iert sind diese Argumente nicht stichhaltig 
genug, um die Forderung einer Ermässigung der B illet­
preise fallen zu lassen. Es handelt sich ja nicht darum, 
dass im Interesse des Publikums eine Verminderung der 
hohen Eintrittspreise verlangt wird, etwa weil man auf 
dom Standpunkt steht die Theaterdirektoren verdienen zu 
viel. Ganz im Gegenteil. Die Herren selbst haben sich 
verschiedentlich an die Oeffentlichkeit gewandt, um ih r 
darzulegen, dass es ihnen schlecht geht und da sagt ihnen 
der wirtschaftliche K ritike r: „Es geht euch schlecht, weil 
ih r gegenüber den hohen Ausgaben zu wenig Einnahmen 
habt. Ermässigt die Billetpreise, dann werden mehr Leute 
ins Theater gehen und Eure Einnahmen werden steigen.“ 
Wenn nun die Theaterdirektoren demgegenüber sagen, 
w ir haben so grosse Ausgaben, dass w ir die B ille t­
preise nicht ermässigen können, so wäre dieser Einwand 
ganz richtig, wenn sie vollbesetzte Häuser hätten und 
deshalb fürchten müssten, bei einer Herabsetzung der 
Billetpreise Einbusse an der Einnahme zu erleiden. Das 
ist ja aber gerade nicht der Fall. Bei den jetzigen B ille t- 
preisen w ird zum regulären Satz nur ein ganz kleiner 
Te il der B illets abgesetzt, der grösste Teil muss unter 
dem Kassenpreis ausgeboten werden, trotzdem aber ist 
das Theater nicht vo ll. So erzählte m ir z. B. jemand, der 
in  einem Gastspiel der Sorma vor einigen Tagen im 
Neuen Schauspielhaus war, dass selbst diese begnadete 
und in Berlin besonders beliebte Schauspielerin vor halb­
leerem Hause spielen musste, obwohl an dem betreffenden 
Tage richtiges Theaterwetter war. W ie viele würden sich

die Sorma ansehen, wenn ihnen das zu erschwinglichen 
Preisen möglich wäre! Die hohen Billetpreise. stehen 
also nur auf dem Papier. Sie ergeben natürlich theoretisch 
ein glänzendes Resultat, wenn — das Haus vo ll ist. Aber 
aus solchen Resultaten darf man keine wirtschaftlichen 
Unternehmungen gründen. .Sollte sich aber heraussteilen, 
dass bei billigeren Billetpreisen, selbst, wenn die Häuser 
voll besetzt sind, kein Resultat zu erzielen ist, so ist das 
betreffende Unternehmen eben ungesund, das keineilei 
wirtschaftliche Exzistenzberechtigung hat. Im  übrigen 
handeln die Theaterdirektoren, wenn sie an den alten 
Preisen festhalten, ja  selbst sehr unklug. Denn Grund­
stücksbesitzer, die Theatergrundstücke für sie bauen oder 
an sie verpachten wollen, bemessen die Pacht natürlich 
auf Grund der Billetpreise, und wenn die Theaterdirektoren 
sich nicht entschliessen werden, mit den Billetpreisen 
herabzugehen, so werden ihnen immer Pachten aufge­
zwungen werden, die ihnen nur im besonderen Glücks­
falle eine Rente übrig lassen werden. Die Theaterdirek­
toren müssen sich gefallen lassen, dass die geschäftliche 
Seite ihrer Unternehmungen m it demselben Massstabe ge­
messen wird, den man gegenüber anderen geschäftlichen 
Unternehmungen auch anlegt. Der Begriff der Kunst hat 
m it der geschäftlichen Seite allerdings auch etwas zu tun. 
Nämlich in sofern, als mit schlechten Finanzen keine gute 
Kunst zu liefern ist, und ich glaube, wenn die Theater­
direktoren dem W irtschaftskritiker mehr folgen wollen, 
so würden sie erheblich mehr Erfolg bei den Kunst­
kritikern erzielen, als das bisher der Fall ist. Die an­
gebliche Verrohung der Theaterkritik steht zweifellos in 
einem gewissen Zusammenhang mit der Vernachlässigung 
der Geschäftskritik.

Gedanken über den Geldmarkt.
Der Börsenzahltag in London ist vorüber und somit 

der erste der grofsen Geldumsatztermine erledigt, dem 
jetzt so viele andere folgen sollen. Wenn man seine 
Abwicklung als Prognostikon für die Folgezeit bewertet, 
dann darf man die Aussichten für den englischen Geld­
markt als wesentlich gebessert bezeichnen. Schien es 
noch am Anfang der verflossenen Woche, als ob die 
immer noch vermiedene Diskonterhöhung der Bank nun 
doch kommen müsste, so änderte sich das B ild gleich 
darauf vollständig, als neue grosse Goldexporte von Amerika 
gemeldet wurden und gleichzeitig die Bank von Frank­
reich 15 M illionen Francs Gold gegen Sterlingwechsel 
zur Verfügung stellte. Von New York sind insgesamt 
6 500 000 £  zur Verschiffung gebracht worden, von denen 
3 000 000 £  bereits in den Kellern der Bank von England 
sind, während der Rest noch schwimmt. Die W irkung 
dieser Exporte auf den amerikanischen Geldmarkt ist 
nicht ausgeblieben, die Banken und Trustgesellschaften 
haben bedeutende Kredite an Wallstreet gekündigt sowie 
auch die Rückzahlung von Warenlombards betrieben, wo­
durch ein heftiger Druck auf Effekten- und Warenpreise 
ausgeübt wurde.

Für London aber bringen diese Goldzuflüsse das er­
sehnte Mindestmass des Metallbestandes, das die Bank 
zur Durchführung ihrer grossen Aufgaben in der Folge-
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Plutus-Merktafel.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

M ontag,
9. Mai
2Vs °/o

Essener Börse. — Südafrikanische Gold- 
minen-Ausweise. —  Transvaal Chamber 
o f  M ines . — G .-V .:  Westfalia Akt.-Ges. 
f. Fabrikation von Portland-Cement u. 
Wasserkalk, Ludwig Wessel Porzellan­
fabrik, Strasseceisenbahn-Ges. Braun­
schweig,HarkortBriickenbau-Ges. ,Chem.
Werke Albert, Maschinen-u. Armaturen­
fabrik Strube, Hilgers Akt.-Ges. f. Ver­
zinkerei, Petersburger Internat. Handels­
bank. —  Schluss des Bezugsrechts 
Aktien Bochumer Verein.

Dienstag,
10. Mai
2s/8 °/o

Düsseldorfer Börse. — lieichsbankausweis. 
— Prämienerklärung Brüssel. — G .-V .:
Donnersmarckhütte,Norddeutsche Hütte,
Heddernheimer Kupferwerk, Calmon 
Asbestwerke, Deutsche Linoleum- und 
Wachstuch-Co. Rixdorf, Franz Seiffert 
&  Co., Sachsenwerk Licht u. Kraft, 
Troitzsch Kunstinstitute Akt.-Ges., Hal- 
berstadt-BlankenburgerEisenbahn,Nobel
Dynamit-Ges., Deutsche Sprengstoff- 
Akl.-Ges. Hamburg, Walzengiesserei 
Kölsch, Portland-Cementfabrik Höxter- 
Godelheim.—  Schluss des Bezugsrechts 
Aktien Grube Leopold.

M ittw o ch ,
11. Mai
21/4 •/.

Reports Brüssel.— G .-V .:  Internationale 
Bau-Ges. Frankfurt a. M„ Handelsgesell­
schaft für Grundbesitz, Boden-Akt. am
Amtsgericht Pankow, Terrain-Ges.Neuer
Botanischer Garten, Aktienbau-Verein 
U. d. Linden, Deutsche Nafta-Akt.-Ges., 
Portland - Cemept- u. Wasserkalkwerke 
Mark, Norddeutsche Steingutfabrik 
Grohn, Bergmann Elektrizitäts - Ges., 
Wasserwerk f. d, nördlich-westfälische 
Kohlenrevier, Gladenbeck, Gussstahl­
werk Witten (Kap. - Erh.), Danziger 
Elektrische Strassenbahn, Deutsche 

j Solvay-Werke.

Donnerstag,
12. Mai
274 %

Essener Börse. — Ironage-Bericht. —- 
Bankausweise London, Paris. G .-V .. 
Betriebs-Ges. d. Orientalischen Eisen­
bahnen, Bayerische Hartstein-Iadustrie, 
Düsseldorfer Röhren- und Eisenwalz- 
werke, Allgemeine Lokal- u Strassen- 
hahn, Elektrische Strassenbahn Barmen- 
Elberfeld, Braunschweigische Landes- 

i eisenbahn, Chemische Fabrik Ileimichs- 
hall, Sacbarinfabrik Fahlberg List &  Co., 
Hannoversche Lebensvers.-Ges.

F re itag ,
13. Mai
27s %

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Be­
richt. —  Zahltag Brüssel. — üekaden- 
aim veis Luxemburgische P r in z  H e inrich ­
bahn. _ G .-V .:  Metallhütte Akt.-Ges.
Duisburg, Terrain-Ges. Bevlin-Nordost, 
Siemens Glasindustrie, Sprengstoff-Ges. 
Kosmos, Debundscha Pflanzungs-Ges.

Sonnabend,
14. Mai
2s/s7o

Bankausweis New York. — Pramien- 
erklärung Paris. —  Deutsche B ra n n t­
wein -  und HückerStatistik. — G .- V..
Luxemburgische Prinz Heinrichbahn, 
Akt.-Ges. für Pappenfabrikation. — 
Schluss Einreichungsfrist Aktien Deutsch- 
Ostafrika Plantagen-Ges.

1\ D i«  M erkta te i e ib t dem  W ertpap ie rbes itze r über o lle fü r  ißn 
w ich tigen  F re itriiisse  der kom m enden Woche Aufschluss, u. a. über 
« e n Ä e r e r m m S o n ,  A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage , 
L iq u id a t io n » ^  und Loszifibunpen. Ferner finden d ie  In teressenten 
d a rin  alles verze ichnet, w o ra u f sie an den betreffenden Tagen in  
den Zeitungen achten müssen. In  X u m v - S c li r i f t  s ind  d ie jen igen  
E re ign isse  gesetzt, d ie  s ich  a u f den Tag genau n ich t bestim m en 
lassen. U n te r dem  D atum  steht im m er der P n v a td is k o n t m 
B e rlin  vom selben Tag des Vorjahres.

A u s s e r d e m  zu ach ten  a u f:
Geschäftsbericht Preussische Central-
Genossenschaftskasse, Warschau-Wiener
Bahn, Argentinischer Budget - Entwurf.

Z u la s s u n g a n trä g e  (in M ill. M.):
B e r l in :  3 41/2°/0Hyp.-Obl. Anhaitische 
Kohlenwerke, “ 2 neue Aktien Danziger 
Privatbank, 1 Aktien Mech.Buntweberei 
Kolb &  Schule, 0,4 neue Aktien Wan­
derer-Werke. A u g s b u rg : 525000 Gld. 
neue Aktien u. 2,4 4 %  Obi. Mechanische 
Baumwollspinnerei Augsburg, 1 Aktienu. 
1,5 4%  Obi. Ver. Gaswerke Augsburg. 
F r a n k fu r t  a. M.: 112,5 4%  Ungar.

} Staatsrenlenanl., 6 Aktien Illk ircher 
Miihlenwevke. H a m b u rg : 3 Anleihe 

| Ges. Süd-Kamerun, 21,75 £  4% Japa­
nische Anleihe von 1905.

|| V e r lo s u n g e n :
10. M a i: 4% Paris. Stadil. 500 Frcs. 
(1876). 2J4 Antwerpen 100 B'rcs. (1878).
14. M a i: Serb. Tabak 10 Frcs. (1888), 
Serbische Pr.-Anl. 100 Frcs. (1881), 
5%  Russ. Reichs-Adels-Agrar-Bank 
100 Rbl. (1889).

zeit unbedingt erreichen muss. Die Banklcilung selbst 
quittierte denn auch über den erlangten Fortschiitt, indem 
sie die vor einigen Wochen erhöhten Ankaufspreise für 
Eagles und kontinentale Goldmünzen wieder auf das 
frühere Niveau zurückschraubte. Damit macht sie weiteren 
Goldzuflüssen von New York ein Ende, sie ist sich aber 
wohl auch bewusst, dass die Fortsetzung der amerika­
nischen Exporte die Lage in den Vereinigten Staaten 
leicht zu einer Krisis zuspitzen 'könnte. Ibrem Metall­
bestand drohen in der nächsten Zeit von aussen her nur 
Ansprüche Brasiliens, wo die Erhöhung des Notenumlaufs 
die rasche Auffüllung des Konversionsfonds auf dasMaximum 
von 20 000 000 £  nötig macht, während andererseits in ­
folge der Gummihausse die Guthaben des Landes in 
London erheblich zugenommen haben. Man hofft indes, 
dass die Bank von Frankreich sich bereit finden wird, 
einen erheblichen Teil dieser Ansprüche zu befriedigen. 
Die anderen Goldreflektanteu kommen für direkte Ent­
nahmen bei der Bank o f England kaum in Betracht, indem 
Russland weiter nur am Barrenmaikt als Käufer auftreten 
uud Indien sich voraussichtlich mit deu Zufuhren Australiens 
und Aegyptens begnügen wird, zumal der Hauptexport 
beendet ist. So erscheint die Goldftage in London fürs 
erste geordnet und gibt zu besonderen Massregeln keinen 
Anlass mehr, es darf aber nicht vergessen werden, dass 
m it diesem Arrangement nur für die Bedürfnisse des 
Augenblicks gesorgt is t und eine weitere Kräftigung der 
Metallposition bei der Bank von England notwendig ist, 
soll das Institut den Anforderungen des Herbstes in aus­
reichender Rüstung entgegentreten.

Der Schwerpunkt der Situation liegt jetzt in der Ge­
staltung des offenen Geldmarkts, dem die laufende Woche 
ausserordentliche Ansprüche bringt. Am 2. Mai haben 
die Aktienbanken, nachdem das Budget jetzt genehmigt 
ist, zirka sechs M illionen Pfund rückständige Steuern zu 
zahlen, am 5. Mai sind bedeutende Summen für Spezial­
liquidationen in neu emittierten Oel- und Gummishares 
zu zahlen, von denen allerdings ein Te il wieder in den 
Markt zurückkehren dürfte. Schliesslich beginnt bald 
darauf der grosse Bedarf für Schottland, der im Mai stets 
zu befriedigen ist, und die Pfingstfeiertage erfordern auch 
für die übrigen Teile des Verkehrs den Abfluss grösserer 
Barsummen. Die Aufgaben Lombardstreels sind also
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enorm und werden schliesslich zu einer erheblichen In ­
anspruchnahme der Bank of England führen. Man darf 
aber erwarten, dass die Regierung m it Rückkäufen von 
Schatzscheinen dazu beitragen wird, die Situation zu, er­
leichtern. Vorläufig hat die Aenderung der Goldsituation 
eine beträchtliche .Erleichterung im Diskontverkehr herbei- 
gefiihrt, der Satz für Dreimonatspapier sank von fast 4 °/0 
auf 3B/s°/0. Diese Bewegung ist für die Erledigung der 
nächsten Aufgaben des Marktes ziemlich unerwünscht, da 
sie zur Ausschaltung des kontinentalen Diskontbegehrs 
führen muss. Es ist aber zu hoffen, dass die grossen 
Zahlungverpflichtungen der nächsten Tage die Diskont­
sätze wieder versteifen.

Die günstige Wendung in London hat die Gestaltung 
am heimischen Markt nicht beeinflusst, wie ja  auch die 
vorhergegangene Depression keine allzu grosse W irkung 
ausgeübt hatte. Die Liquidation ist weiter mühelos von- 
statten gegangen, und es kann als sicher gelten, dass 
noch viel unplaciertes Geld in den neuen Monat hinüber­
genommen wird. Namentlich die Staatsinstitute werden 
grosse Summen übrig behalten haben, da sie m it Rücksicht 
auf die P o litik  der Reichsbank ihre Geldofferten nicht 
so niedrig gestellt haben, wie es dem Umfang ih rer Dis­
ponibilitäten entsprochen hätte. Im  Mai treten zuvörderst 
keine bedeutenden Ansprüche an den Markt heran ausser 
grösseren Beträgen, die zwischen dem 10. und dem
15. Mai an die Seehandlung zurückzuzahlen sind. Sicher­
lich werden diese Gelder aber zu kulanten Sätzen pro­
longiert werden. —  Am Devisenmarkt haben grosse V er­
änderungen nicht stattgefunden. Trotz der Erleichterung 
in London bewahrt die P.funddevise bemerkenswerte 
Festigkeit, die Nachfrage ist jedoch nicht mehr so dringend 
■wie vorher, so dass Interventionsverkäufe der Reichsbank 
seltener geworden sind. In  Russland hat die Frühjahrs- 
exportsaison bereits begonnen, die Steigerung des Rubel­
kurses ist aber verhältnismässig gering, da Russland 
gleichzeitig seine eigenen Rentenwerte, Bahnen- und 
Bankaktien in grösserem Umfang vom Auslande zurück­
kauft. Dieser Vorgang illustrie rt aufs beste den starken 
Umschwung in  den monetären Verhältnissen des Zaren­
reichs, dessen Geldmarkt sich mehr und mehr vom Aus­
lande fre i zu machen trachtet. Justus.

Reichsbank.
A u s w e is  vom  30. A p r i l  1910.

A k t iv a .  (Millionen M)
Bestand an G o ld .....................................  810,185

do. an Scheidem ünzen..................... 287,938
do. an Reichskassenscheinen..........  66,334
do. an Noten anderer Banken . . . . 8,517
do. an W e c h s e ln ...............................  983,362
do. an Lombardforderungen . . . . . 125,651
do. an E f f e k t e n ...............................  78,341
do. an sonstigen A k t iv e n ...............  151,304

P ass iva . (Millionen M)
G ru n d k a p ita l................................................ 180,000
R eserve fonds..........................................  . . 64,814
Betrag der umlaufenden Noten . . . . . .  1 666,542
sonst, tägl. fällig. Verbindlichkeiten . . . .  562,561
sonstige P assiva ...........................................  28,715
Steuerpflichtiger N o te n u m la u f................  29,739

Bank von England.
A u s w e is  vom  28. A p r i l  1910.

(M illion e n  Pfd. S terling )
T o ta lre s e rv e ................................................ 26,355
N o te n u m la u f................................................  28,236
B a r v o r r a t ...................................................... 36,141
P orte feu ille .....................................................  29,527
P r iv a tg u th a b e n ........................................... 43,508
Regierungsicherheiten . . . . . . . . 13,819

Bank von F ran kre ich .
A u s w e is  vo m  28. A p r i l  1910.

G o ld ..........................................................
(M illio n e n  Fies.)

. . 3 414,521
S i l b e r .......................... .......................... . . 875,946
Porte feuille ................................................ . . 1019,183
N o te n u m la u f..................................... ..... . . 5 190,085
P riv a tk o n ti..................................... . . 678,869
Guthaben des S ta a te s ........................... . . 157,379
Vorschüsse auf Wertpapiere, Gold etc. . . 512,356

Gedanken über den Warenmarkt.
Die Tendenz der Warenmärkte ist im abgelaufenen 

Monat A p r i l  für die meisten Waren eine rückläufige ge­
wesen, was hinsichtlich der Getreidepreise m it einer ge­
wissen Befriedigung vermerkt werden darf, während der 
leichte Rückgang der Metallpreise oder wenigstens ihr 
Verharren auf demselben Stande nur zu deutlich zeigt, 
dass die Produktion dem Konsum wieder weit voräuf- 
eilt. Eine Ausnahme bilden die Textilrohstoffe, von 
denen die Baumwolle unter anormalen Verhältnissen steht 
und nach wie vor den Manipulationen der amerikanischen 
Spekulation ausgesetzt ist. Der geringe Fortschritt der 
industriellen Tätigkeit spricht sich auch in der Ge­
staltung des Warenmarktes weiterhin mit aller Deutlichkeit 
im Sinne einer starken Zurückhaltung aus. Spekulative 
Manipulationen richteten sich, wie z. B. bei der Baum­
wolle, auf die letzten Monate vor Beginn der neuen Ernte, 
die ja stets der Bildung eines Corners günstig sind.

Die Tendenz der G e tre id e m ä rk te  ist meist eine 
matte und schwache gewesen. Der amerikanische Saaten­
standsbericht von Anfang A pril, der gegenüber dem im 
letzten Dezember erschienenen Bericht eine bedeutende V er­
schlechterung des Winterweizenstandes annimmt, muss doch 
eine grössere Anbaufläche und damit ein nicht unbeträchtlich 
höheres Ergebnis gegenüber dem Vorjahre zugeben, und 
so schätzt man die amerikanische Winterweizenernte gegen­
wärtig auf 435 M ill. Bushel gegen 373 M ill. i. V. Aber 
abgesehen von dieser Ziffer, wurde die Mattigkeit durch 
die günstigen Witterungverhältnisse und durch die ausser­
ordentlich gesteigerte Zunahme der Verschiffungen be­
gründet. Auch Argentinien hat in der letzten Zeit einen 
Teil seines bisherigen Ausfuhrmankos gegenüber dem V or­
jahr auszugleichen versucht, während die Forderungen der 
La Plata-Exporteure gleichzeitig b illiger geworden sind. 
Immerhin wurde erst wenig mehr als der dritte Teil der 
bis zu dieser Jahreszeit erreichten vorjährigen Exportziffer 
ausgeführt. Russlands Verschiffungen blieben recht be­
deutend. Auch die sehr günstigen Ernteaussichten strebten 
einer Befestigung der Tendenz stark entgegen. In  vielen 
Anbaugebieten rechnet man, soweit bis jetzt Schlüsse zu­
lässig sind, m it einer recht frühen und auch recht günstigen 
Ernte, so namentlich in Kanada, Rumänien, Oesteireich- 
Ungarn und in  den nordwesteuropäischen Ländern. Die 
kalte W itterung, die gegen Schluss' des Monats einsetzte, 
hat an den amerikanischen Märkten eine festere Plaltung 
hervorgerufen, die aber nur vorübergehend sich behauptete 
und auf Ankündigung wärmerer W itterung sowie im H in ­
blick auf die stark vergrösserte Anbaufläche einer Ab­
schwächung weichen musste. Am B e r l in e r  Getreide­
markte herrschten folgende Verhältnisse: W e ize n  bröckelte 
andauernd im Preise ab, so dass die Abschläge für Ju li­
ware 4 — 5 M  betragen; der Maipreis blieb weiter be­
hauptet, da Befürchtungen wegen Lieferungverpflichtungen
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zu Deckungen zwangen. Es hat sich ein erheblicher 
Deport von Mai auf die späteren Monate ausgebildet. 
R o g g e n  meist matt und schwach, da grosse Bestände 
Vorlagen. Auf Nachlassen des inländischen Angebots und 
Aufflackern der Exportnachfrage haben schliesslich die 
Preise sich zuletzt etwas widerstandsfähiger erwiesen. 
H a fe r  li t t  im Lieferunggeschäft unter sehr beträchtlichen 
Vorräten und reichlichem Provinz- und nordrussischem 
Angebot. M a is  trotz nicht zu bedeutenden Angebotes 
schwächer, da Argentinien reichlicher und b illiger anbot. 
M e h l s till und meist schleppend. R ü b ö l anfangs fest 
auf Käufe in Maiware für deutsche und belgische Rechnung, 
später infolge der Ermässigung indischer Saatpreise matt 
und abgeschwächt.

Am K o h le n m a rk t  haben die Absatzschwierigkeiten 
in Rheinland und Westfalen weiter keine Erleichterung 
erfahren, wenn auch die Zahl der Feierschichten gegen­
über der im März eingelegten ziemlich gering geblieben 
ist. Am sü d d e u ts c h e n  Kohlenmarkt war das Geschäft 
leicht schleppend. H a u s b ra n d  litt  unter wärmerer W itte­
rung. Verwunderlich blieb jedoch, dass die Klagen über 
mangelnden Absatz von In d u s t r ie  kohle nicht noch grösser 
sind. Der Absatz von H o c h o fe n k o k s  befriedigte im 
allgemeinen. Der e n g lis c h e  Kohlenmarkt stand unter 
dem Einfluss der Bergarbeiterbewegung. A u f dem b e l­
g is c h e n  Kohlenmarkt macht sich die deutsche und fran­
zösische Konkurrenz stark fühlbar, während auf dem K o k s ­
m a rk t diese Verhältnisse nicht m it solcher Schärfe her­
vorgetreten sind.

Die Lage des E is e n m a rk te s  bleibt nach wie vor 
wenig verändert. Im  allgemeinen ist auf den west­
deutschen Märkten ein Stillstand -zu verzeichnen, wenn­
gleich die Stimmung fest war, da eine Anzahl von Märkten 
noch über recht gute Beschäftigung verfügt. Der E rz -  
m a rk t verkehrte ruhig. Man ist zu Preiserhöhungen ge­
neigt, die sich vermutlich auch durchsetzen lassen werden. 
Der R o he isenm ark t lag ruhig. Grössere Umsätze haben, 
da vielfach der Bedarf für das nächste Jahr gedeckt ist, 
nicht stattgefunden. Einer ausgesprochen höheren Be­
wertung stand auch der Umstand entgegen, dass die Roh­
eisenerzeugung im März m it l 1/* M ill. t einen Rekord dar­
stellt. Die vom S ta h lw e rk s v e rb a n d  k o n t r o l l ie r t e n  
B ra n c h e n  konstatierten befriedigenden Beschäftigung­
grad.. Der Versand in H a lb z e u g  war nicht unbedeutend. 
S tab e ise n  verkehrte fest, bei ruhigem Verkehr. Von 
grösseren Aufträgen ist allerdings nichts zu merken, so 
dass man froh ist, an den gegenwärtigen Preisen fest- 
halten zu können. Auch auf dem B lechm arkt wurden 
nicht allzu bedeutende Geschäfte getätigt, während der 
D ra h t  markt günstiger als früher liegt. Das T rä g e r -  
und Form eisengeschäft hat jedenfalls zeitweise auf die 
Befürchtung des Eintretens und durch das Anhalten des 
deutschen Bauarbeiterausstandes gelitten. Der b e lg is c h e  
Eisenmarkt verkehrte in ziemlich fester Haltung; dasselbe 
Hess sich auch im allgemeinen vom e n g lis c h e n  Markte 
sagen, dagegen zeigte der a m e r ik a n is c h e  Eisenmarkt 
eine scharfe Abschwächung, sowohl fü r Roheisen als auch 
für Stahl, so dass schon wieder die Einschränkung der 
Produktion der Hochofenwerke in Erwägung gezogen 
Worden ist. Die Preise haben eine beträchtliche Er- 
Wässigung erfahren.

Die Lage des M e ta llm a rk te s  liess nach wie vor 
stark zu wünschen übrig. Das Wachsen der sichtbaren

K u p fe r  Vorräte an den amerikanischen Märkten ist nicht 
durch den leichten Rückgang der Londoner Vorräte aus­
geglichen worden. Zeitweilige, etwas lebhaftere Unter­
nehmunglust machte sehr schnell wieder einer starken 
Zurückhaltung Platz. A u f dem Z in n m a rk t hat die Reserve 
der ostasiatischen Abgeber zeitweilig eine Erhöhung der 
Preise hervorgerufen, die sich verstärkte, als für amerika­
nische Rechnung lebhafter gekauft wurde. Später haben 
Realisationen einen Druck auf die Preise ausgeübt. B le i 
verkehrte mangels von Kaufaufträgen ruhig und schwach. 
Z in k  lag auf stärkeres Angebot zuerst schwach, erst zu­
letzt trat grössere Nachfrage hervor. Das Rohzinksyndikat, 
das eine Ermässigung der Preise eintreten liess, hat einen 
Te il derselben später wieder zurückgenommen.

Der B a u m w o llm a rk t  war mannigfachen Schwan­
kungen ausgesetzt. Anfänglicher Festigkeit folgte Ab­
schwächung, da die ersten Anbau- und Saatenstandsberichte 
sehr günstig lauteten und angeblich m it einer grösseren 
Anbaufläche in Texas zu rechnen sein wird. Sehr bald 
hat aber wiederum die Haussepartei Oberhand gewonnen 
und für die letzten Monate der alten Ernte einen Corner 
zu inszenieren versucht. Gegen diese Manipulationen ist 
sodann die im Kampf gegen die Trusts befindliche amerika­
nische Regierung vorgegangen; es verlautete, dass ein 
Verbot des Terminhandels beabsichtigt sei. Diese Nach­
richt rie f im  Zusammenhang mit mehreren ZahluDg- 
einstellungen dann eine schwache Tendenz hervor, bis auf 
Meldungen von eingetretenem Frost, der einen grossen 
Teil der neuen Aussaat in einigen Staaten vernichtet 
haben sollte, die Preiseinbussen wieder eingeholt wurden. 
Infolge der schwankenden Haltung der Rohstoffmärkte 
haben auch die Garnmärkte keinerlei ausgesprochene Tendenz 
bekunden können.

Der W o llm a r k t  verkehrte in ruhiger Haltung bei 
behaupteten Preisen, später zurückhaltend, da man den 
Verlauf der neuen Londoner Versteigerungen abwartete. 
Die Berliner Auktionen waren von zahlreichen Interessenten 
besucht, die rege Kauflust bekundeten und mindestens 
Preise, die den vorjährigen entsprachen, anlegten.

Der Z u c k e rm a rk t  verkehrte in schwacher Haltung 
und war mehrfachen Schwankungen unterworfen, da an 
fast allen Märkten bedeutende Glattstellungen vorgenommen 
wurden. Auch wirkten die Nachrichten aus Cuba, wonach 
bedeutende Mengen aus dem Innern der Insel an die 
Hafenplätze gebracht sein sollte, abschwächend. Für den 
Rübenanbau in Deutschland w ird diesmal eine Erhöhung 
der Anbaufläche um etwa 5°/o angenommen, doch hat 
dieses Moment noch kaum eine W irkung ausgeübt. Gegen 
Ende des Monats zeigte Amerika eine grössere Kauflust 
fü r Rohrzucker.

Die Haltung des K a ffe e m a rk te s  w arruh ig und ab­
wartend, weiterhin schwach, da, es an anregenden Momenten 
fehlte. Eine gewisse Erwartung brachte man dem Ablauf 
der Auktionen von Valorisationskaffe entgegen, auf deren 
guten Ausfall dann sich die Tendenz befestigte, bis er­
neute Realisationsangebote wiederum den Markt ab­
schwächten. Von der Rückwärtsbewegung wurde auch der 
Markt für effektive Ware getroffen.

Der P e tro le u m m a rk t  verkehrte anfangs in  matter 
Haltung später ruhig. Die Preise waren aber in Deutsch­
land nominell unverändert, obgleich in  Amerika zu Beginn 
des Monat A pril eine Herabsetzung der Notierungen 
stattgefunden hatte. M e rc u r .
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W a re n m a rk tp re is e  im  A p r i l  1910.

1. 8. 15. 22. 29. 1

Weizen New York (M a i) ..................... 126 V.
_ 1167, 1167 3 1147, cts. per bushel

Weizen B e rlin .......................................... 227 22574 2251/4 221% 21974 M. per Tonne

Mais C h icag o .......................................... 64 60% 617, 6 H /, 61 7 4 cts. per bushel
150 y 2 146 1457, 144 144 M. per Tonne

Roggen B e r l i n ..................................... 1643/4 161% 158% 1567, 154% M. per Tonne
Hafer B e r l i n .......................................... 159»/* 161% 156 156% 154 % M. per Tonne

Mehl B e r l i n ..................................... 19,80 19,30 18,95 19 18,65 M. per dz
58,80 58,20 58 30 56,60 58,50 M. per dz

Eisen G la s g o w ..................................... 51/57, 51/57* 5 I/I7 ., 50/7 49/11 sh d per ton
Eisen New Y o rk ..................................... 17% 177s 17% 17% 16% Doll, per ton

Silber L o n d o n ..................................... 2478 24%6 247s 24% 24 '% 8 d per Unze

Kupfer L o n d o n ..................................... 583 * * 6/ie 57%e 577* 5611% 567xü £  per ton
Zinn L o n d o n .......................................... 152 1507,a 149 % 1517, 1491/2 £  per ton

Blei L o n d o n .......................................... 127/s 12% 12'7.6 12% 12%(j £  per ton
Zink L o n d o n ..................................... 23 23 23% 237. 22 £  per ton
Baumwolle New Y o r k ........................... 14,20 15,25 15,25 15,15 15,25 cts. per amerik. Pfd,

Baumwolle L iv e r p o o l........................... 7,77 7,61 7,66 7,62 7,77 d per engl. Pfd.

Baumwolle B re m e n ................................ 74=/* 74 73»/, 741/4 741/4 Pf. per y2 kg
W olle A n tw e r p e n ................................ 6,05 6,05 6,071/2 6,10 6,15 Fr. per kg
Zucker H am burg ..................................... 14,90 14,65 14,10 14,50 14.60 M. per 50 kg

Kaffee H a m b u rg ..................................... 37 3674 35% 351/4 34% Pf. per i / ,  kg
Petroleum Hamburg (D. A. P. G.) . . 6 6 6 6 6 M. per 50 kg
Schmalz Chicago..................................... 13,75 13,471/2 12,7272 12,50 12,25 Doll, per 100 Pfd.

Plutus-Archiv.
(paw n íes (pcfflianSel’e.

Gold.
Deutschland endlich gewinnt bergmännisch 

kaum Gold, wohl aber nicht unbedeutende Mengen 
durch den Hüttenprozess. — Die

G o ld p ro d u k tio n  d e r  W e l t  betrug, wenn wir 
von den märchenhaften Angaben des Altertums 
absehen, im Mittelalter und Anfang der Neuzeit, also 
ungeiähr zurZeit der Entdeckung Amerikasjährlich ca. 
6000 kg, um 1700 10 000 kg und war bis 1750 auf 
er. 24 000 kg angewachsen. Sie ging dann im 
Zeitalter der französischen Revolution udö in den 
napoleonischen Kriegen bis auf 12 bis 15 000 kg 
zurück, erreichte in den 30er Jahren des 19. Jahr­
hunderts wieder eine Höhe von 20 000 kg, in den 
40er Jahren 45—55 000 kg. Die Erschliessung der 
kalifornischen Goldlager und die Goldfunde in 
Australien lassen die Goldweltproduktion in den 
50er Jahren auf 200 000 kg jährlich anwachsen, die 
60er Jahre brachten ungefähr ebensoviel, während

i)  S iphe P lu tus  Seite 303, 32G, 3£4 ff. ================

in den 70er Jahren ein Rückgang auf 170 000 kg 
eintrat, der sich bis Mitte der 80er Jahre auf 150000kg 
fortsetzte. Von da ab, ist ein langsames und 
schliesslich immer rapideres Steigen der Produktion 
zu konstatieren. Von 1888 betrug die Goldproduktion:

kg in M ill. M. kg in M ill. M.
1888 171970 456 1899 461 515 1 287
1889 185 780 511 1900 383 049 1 069
1890 178 800 492 1901 392 705 1 096
1891 196 550 541 1902 446 490 1 246
1892 220 630 607 1903 493 083 1 376
1893 236 960 652 1904 522 686 1 458
1894 272 570 742 1905 568 232 1 585
1895 299 030 823 1906 602 380 1 681
1896 302 688 849 1907 620 723 1 732
1897 357 379 991 1908 664 958 1 856
1898 431 656 1 204

(Fortsetzung folgt.)

Qteue Siitttaiwx btt Q3o£ß0ttnrffc(5aff unb (Recßfe*
(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders r» 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)

D ie europäischen F ernsprechgebührentarife , ih re
G rundlagen, E n tw ic k lu n g  und zw eckm ässige  
G esta ltung. Von Dr. E rw in  G ü n th e r. Preis brosch.
6 AL. 263 S. Jena 1910, Verlag von Gustav Fischer.

Einleitung. — Die Grundlagen derFernsprechgebiihren- 
tarife. — Technische Grundlagen. — Organisatorische 
Grundlagen. — Finanzpolitische Grundlagen. — Die Ent­
wicklung der europäischen Fernsprechgebührentarife. — 
Die zweckmässige Gestaltung der europäischen Fernsprech­
gebührentarife. — AUgem. Statistik über die Entwick­
lung des europäischen Fernsprechwesens in den Jahren 
1885-1907. — Statistik über die Entwicklung des Fern­
sprechwesens im  Reichspostgebiet. —  Uebersicht über die 
Berufsverteilung im Ortsfernsprechnetz Halle. — V er­

gleichende Zusammenstellung der auf einen Femsprech- 
anschluss in Netzen verschiedener Grösse durchschnittlich 
entfallenden Kosten. — Vergleichende Zusammenstellung 
der Einrichtungs- und PersoDalkosten in Netzen ver­
schiedener Grösse. —- Tariftabellen.
Z e its c h r ift  fü r  handelsw issenschaftliche F o r­

schung. Herausgegeben von E. S chm a le nba ch . A pril 
1910. Preis 1 AL. pro Halbjahr 6 M . Leipzig 1910, 
Verlag von G. A. Gloeckner.

Materialien-Verwaltung li ir  das Berg-, Hütten- und 
Maschinenwesen, von A ug . K ü h n e r. — Die Selbstkosten- 
berechnung in einem Elektrizitätswerk, von Oberingenieur 
A l f r e d  S c h u lte . —  Die Technik des Zahlungverkehrs 
im Export m it China, von W ilh e lm  F r ie d r ic h .



T ran sp o rt-V ers ich erun g . Von G ustav  C ru c ig e r .
Das gesamte Versicherungwesen in Einzeldarstellungen. 
Band 1. 130 S. München 1910, Verlag von Max
Steinebach.

Geschichte und Entwicklung. — Transportversicherung­
recht. — Umfang der Versicherung. —  Vertragsabschluss, 
Vertragsurkunde und Prämie. — Umfang der Gefahr. — 
Umfang des Schadens. — Bezahlung des Schadens. — 
Aufhebung der Versicherung und Verjährung. — Ver­
m ittler wesen. — Geschäftsbetriebe. — Rückversicherung. 
Sachregister.
Technisches M agazin . Herausgegeben von R ic h a rd  

K o  ps ch unter M itwirkung von Dr. P. M o h r und M a r t in  
IT. B la n c k e . Monatsschrift für W irtschaft und Technik. 
Preis pro Heft 1 M . 1910. Heft 1. Magazin-Verlag, 
Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 23/24.

Organisationsäoderungen im Kaiserlichen Patentamt.
—- Die Fortschritte der Bauten am Panamakanal, von D r.
H. C o n tag . — Der Einschreibebrief-Automat. — Die
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Frage der Einführung des elektrischen Zugbetriebes auf 
Stadtbahnen, von Prof. Dr. B a llo d .
D ie deutsche C ig are tten in d u s trie . Von K u r t  B o r­

m ann. Zeitschrift für die gesamte Staatswissenschaft, 
Ergänzungsheft X X X III .  Preis fü r Abonnenten dieser 
Zeitschrift 2,60 M , für Nichtabonnenten 3 J l.  121 S. 
Tübingen 1910, Verlag der H. Lauppschen Buchhandlung. 

Die Entwicklung der deutschen Cigarettenindustrie bis 
zur Gegenwart. —  Der Cigarettentabak. — Die Cigaretten­
fabrikation. — Die Absatzverhältnisse. — Die Arbeiter­
verhältnisse. — Ergebnisse.
Z e its c h rift  fü r  Sozialw issenschaft. Gegründet von 

Julius W olf. Fortgeführt von Dr. L u d w ig  P o h le . 
1910, Heft 4. Preis 2 M, vierteljährlich 5 M. Leipzig, 
A. Deichertsche' Verlagsbuchhandlung.

Politik und Nationalökonomie, von L. P o h le . — Die 
Verwaltung der freien Gewerkschaften in  Deutschland, von 
B e rn h a rd  S c h ild b a c h . — Beiträge zur Theorie des 
Kapitaizinses, von H. O s w a lt.

Generalversammlungen.
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss­
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstehung enthält die Generalversammlungen sä m tlich er deutscher Aktiengesellschaften.)

A.-G. Görlitzer Nachrichten' u. Anzeiger, Görlitz,
14. 5., 9. 5., 25. 4. •  A.-G. der Hollerschen Carlshütte 
b. Rendsburg, Hamburg, 12. 5., 7. 5., 25. 4. •  A.-G. für 
Verlag u. Druckerei „D er Westfale“ , Münster i. W ., 17. 5.,
12. 5., 28. 4. •  Aktien-Bad-Ges., Erfurt, 19. 5., 15. 5.,
25. 4. 0  Aktien-Dampfziegelei Reitbrook b. Hamburg, 
Bergedorf, 14. 5., 9. 5., 26. 4. 9  Aktien-Maschinenfabrik 
„Kyffhäuserhütte“ , Artern, 7. 5., 2. 5., 29. 4. •  Aktien- 
Zuckerfabrik Albringerleben, 12. 5., 7. 5., 25. 4 9  Aktien- 
Zuckerfabrik Rethen a. d. Leine, 12. 5., 7. 5., 25. 4. •  
Armaturen- u. Maschinenfabrik A.-G. vorm. J. A. H ilpert, 
Nürnberg, 20. 5., 16. 5., 22. 4.

Baubank für die Residenzstadt Dresden, 12. 5., 6. 5.,
26. 4. 0  Baumwollweberei Mittweida, 19. 5., 15. 5., 25. 4. 
0 Bazar-A.-G-, Berlin, 21. 5., 16. 5., 20. 4. 0 Bochumer 
Bergwerks-A.-G., Bochum, 21. 5., 16. 5., 29. 4. 0 Boden­
gesellschaft Machnow A.-G., Berlin, 21. 5 , 16. 5., 8. 4.
•  Borsigwalder Terrain-A.-G., Berlin, 21. 5., 16. 5., 28. 4.

Chem. Fabrik Griesheim-Elektron, Frankfurt a. M „
20. 5., 16. 5., 25. 4. 0 Cochemer Volksbank A.-G.,
Cochem, 12. 5., 7. 5., 26. 4. 0 Creditbank Tondern A.-G., 
Tondern, 21. 5., 16. 5., 29. 4. 0 Cramersche Mühlen- 
A.-G., Schweinfurt, 18. 5., 14. 5 „ 25. 4 0 Cronberger
Eisenbahn-Ges., Cronberg, 21. 5., 16. 5., 21. 4.

Debundscba Pflanzung Deutsche Kolonialges., Berlin,
13. 5., 8. 5., 28. 4. 0 Deutsch-Ostafrikanische Kautschuk­
gesellschaft, Berlin, 21. 5-, 16. 5., 28. 4. 0 Deutsche 
Volksbau-A.-G., Berlin, 18. 5., 13. 5„ 21. 4.

Electricitäts-Lieferungs-Ge?., Berlin, 19. 5., 14. 5.,
21. 4.

Farbwerk Mülheim vorm. A. Leonhardt & Co , I  rank- 
furt a. M., 21. 5., 16. 5., 20. 4. 0 Fortuna Allgem. Vers.- 
A.-Ges., Berlin, 18. 5., 13. 5., 26. 4. 0 Frankfurter 
Asbestwerke A.-G., Frankfurt a. M., 21. 5., 16. 5., 14. 4.
•  Frankfurter Lebens-Vers.-Ges., Frankfurt a. M , 19. 5.,
15. 5., 1. 4

Gas- u. Electricitätswerke Devant les Ponts (Metz) 
A.-G., Bremen, 20. 5., 16. 5., 29. 4. 0 Gasgesellschaft 
Klagenfurt, Herbesthal, 19. 5 , 14. 5., 26. 4. 9  Gaswerk
Haiger A.-G., Bremen, 20. 5., 16. 5., 28. 4. 9  Gaswerk
Hersbruck A.-G., Bremen, 18. 5 „ 14. 5., 28. 4. 0 Ger­
mania-Brauerei A.-G.. Mülheim-Ruhr, 1.9. 5„ 15. 5., 19. 4.
•  Germania, Lebens-Vers.-A.-G., Stettin, 21. 5., 16. 5.,
14. 4. O Guss- u. Armaturwerk Kaiserslautern, 14. 5., 
9- 5., 23. 4.

H  idemarscher Spar- u. Leihkasse A.-G., ITademarschen, 
18. 5,, 14 5 12. 4. 0 Hartmann &  Braun A.-G., Frank­
furt a. Mi, 21. 5., 16. 5.', 22. 4. 0 Helvetia, Schweize­
rische Feuer-Vers’-Ges., St. Gallen, 29. 5. 25. 5., 28. 4.
•  Herzfelder Pferde-Eisenbahn A.-G., Berlin, 11. 5., 6. 5.,

25. 4. 0 Hoyaer Fleischwarenfabrik A.-G., Hoya, 19. 5. 
14. 5., 20. 4. 9  Em. Huber & Co., Saargemünd, 18. 5., 
14. 5., 25. 4.

Jasenitzer Dampfschiffs-A-G., Jasenitz, 13. 5., 8. 5.,
28. 4. 0 Jaluit-Ges,, Hamburg, 18. 5., 14. 5., 23. 4. 

Kaisersteinbruch-A.-G., Cöln, 21. 5., 16. 5., 27. 4. 9
Kölner Verlags-Anst. u. Druckerei A.-G., Cöln, 21. 5.,
16. 5., 27. 4. ©  Kurhaus A.-G. Bad Arendsee i. Altm.,
13. 5., 8. 5., 25. 4.

Laubenheimer Dampfziegelei Laubenheim a. Rh., 
Mainz, 11. 5 , 6. 5., 23 4.

Malzfabrik Schweinfurt A.-G., Oberndorf-Schweinfurt, 
18. 5., 14 5., 25. 4. 0 . Maschinenfabrik Grevenbroich, 
Cöln, 21. 5., 16. 5., 28. 4.

Th. Neizert &  Cie , Fabrik feuerfester Produkte A.-G., 
Bendorf a. Rh., 21. 5., 16. 5., 16. 4. 0 Niederlausitzer 
Kohlenwerke, Berlin, 21. 5., 16. 5., 27. 4.

Pommersche Zuckerfabrik, Anklam, 21. 5 , 16. 5.,
29. 4.

J. C Raeithel A.-G., Schwarzenbach a. S., 19. 5.,
14. 5., 20. 4. 0 Reiss &  M artin A.-G., Berlin, 20. 5 ,
15. 5., 18. 4. 0 Rhederei A.-G. von 1896, Hamburg,
30. 4., 26. 4., 25. 4. 0 Riesaer Strassenbahn-Ges,, Riesa, 
13. 5 „ 8. 5 , 25. 4.

Schantung-Eisenbahn-Ges., Berlin, 20. 5., 16. 5.,
18. 4. 0 Schlesische Aktien-Ges. f. Bergbau u. Z ink- 
hüttenbetrieb, Breslau, 20. 5., 16. 5., 22. 4. 0 Hugo 
Schneider Aktiengesellschaft, Paunsdorf-Leipzig, 21. 5.,
16. 5., 27. 4. 9  South West Africa Company Lim., Lon­
don, 4. 5., 28. 4., 26. 4. 0 Spar- u. Vorschuss-A.-G. 
Crossen-Buseck. 20. 5., 16. 5., 29. 4. 0 Stickereiwerke 
Plauen A.-G., Plauen i. V „  12. 5., 7. 5., 28. 4. 9  Stutt­
garter Badegesellschaft, Stuttgart, 11. 5., 6. 5., 23. 4.

Terraingesellschaft Osnabrück-Nordwest, Osnabrück,
19. 5., 14. 5., 22. 4. 0 Thüringer Landes-Ztg. Druckerei 
u. Verlag A.-G , Gotha, 14. 5., 9. 5., 28. 4.

Vereinigte Farbwerke W ilh . Urban &  Co. A.-G., 
Cassel, 21. 5., 16. 5 , 23. 4. 0 Vereinigte Natur-Eiswerke, 
Nürnberg, 20. 5,, 16. 5., 26. 4. 0 Versicherungsgesell­
schaft „Rossija“ , St. Petersburg, 29. 4./12. 5., 22. 4 /5. 5., 
25. 4.

Weissthaler Aktien-Spinnerei, Mittweida, 19. 5., 14. 5., 
28 4. 0 Wilhelma in Magdeburg, Allgem. Vers.-A.-G., 
Magdeburg, 19. 5., 14. 5., 20. 4 *> Wunstofer Portland- 
Cementwerke A.-G., Hannover, 20. 5., 16. 5., 28. 4.

Zellstofffabrik Ragnit A.-G., Ragnit, 18. 5., 14. 5., 
25. 4. 0 Zuckerfabrik Nakel, 19. 5., 14. 5., 23. 4. 0 
Zuckerfabrik Warburg, 10. 5., 5 5., 25. 4. 0 Zwickauer 
Kohlenzehnten Aktien-Verein, Zwickau i. S., 12. 5., 7. 5., 
23 4.

Verantwortlich fü r  den reda k tio n e llen  T e il:  D r .  H e r m a n n  Z i c k e r t  in  C h a r lo t t e n b u r g .
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Aus der G e s c h ä f ts w e l t .
Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit

der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Gredit-Anstalt in Essen-Ruhr.
Zweigniederlassungen in : Altenessen, Bocholt, 
Bochum, Dorsten i. W., Dortmund, Duisburg, 
O.-Ruhrort, Gelsenkirchen, Hamborn, Herne, 
Homberg a. Rh., Iserlohn, Lünen a. d. Lippe. 
Mülheim-Ruhr, Münster i.W.,Obernausen(Rhid)., 
Reckling lausen, Schalke,Wanne,Wesel u. Witten. 
Aktien-Kapital und Reserven Mark 80 000 000.

Telegramm-Adresse: Creditanstalt. [3006 
Fernsprech-Anschluss: Essen Nr. 12, 194, 195, 

431, 535, 507, 611, 612, 742 und 844.
Im  freien Verkehr erm ittelte Kurse 

vom 2. Mai 1910( abgeschlossen 6 U hr abends.

Kohlen.
A lte  Haase , ..............
B lankenburg ..............
B r a s s e r t .......................
Carolus Magnus . . . 
Constantin der Gr. . . 
Deutschland b. Hassl.
Dorstfe ld ....................
E in tracht T iefbau . .
E w a ld .................
Fr. Vogel &  Unverh. . 
F riedrich der Grosse . 
Gottessegen
G raf Bism arck . . . . ,
G raf S c h w e r in .............
H e in r ic h ........................
Helene &  Am alie . . . . 
Herm ann I / I I I  
Johann Deimelsberg . . 
Kaiser F ried rich  . . . .
Kön ig L u d w ig .............
Kön ig in  E lisabeth . . .
L a n g e n b ra h m .................
Lo thringen . . . . . . . .
Mont C e n is ....................
Neuessen A c t...................
O e s p e l..............................
Schürb. &  Charlottbg. .
Trem onia .......................
T r i e r .................................
Unser F r i t z ....................
Westfalen Ante ile  . . . .

B raunkoh len.

Bellerhammer B rk. . . . 
Clarenbg. A k t. Braunk.
Elzer G ru b e n .................
H u m b o ld t .......................
L u c h e rb e rg ....................
Regiser................................
Schallmauer, Braunk. . .

K a li.
A d le r Vorz.-Act...............
A d le r Stamm-Act. . . .
A lexandershall .............
Beienrode .......................
Bismarckshall V orz.-A ct..

Ge- Auge- 
sucht bpten

1500

11800

42000
5200

13700
7200

24000
3900

11900
5000

17800
3950
8400
3150

30300
21000
25300

23400

3675
1675
3825
5900

8550

375

1250

3150
4075

114%
74%

11250

124%

1600
2950

12100
6900

43000
5400

14300
7450

54700

26000
3950

78500
12000
5200

18800
4050
8600
3250

31500

26200
29800
23600
460%

3750
1775
3875
6000

29300
8700

3000
380

3150
1325
3000
3200
4150

116%
76%

11500

126%

Bismarckshall Stamm-Act.
Burbach ..........................
Carlsfund ...................   .
Desdemona ................   .
Deutsche Kaliwerke Act. 
Deutschland, Justenbg. . 
E in igke it, Fallersl. . . . 
Friedrichshall Act. . . . 
Glückauf, Sondershausen 
Grossherz. v. Sachsen . .
G ün th e rsh a ll....................
Hansa Silberberg . . . . 
H a tto rf, Vorzugs-Aktien
Heiligenroda .................
Heldburg A c t..................
Heldrüngen I u. I I . . .  .
Heringen . ......................
Hermann I I ......................
H o h e n fe ls .......................
Hohenzollem .................
Imm enrode ....................
Johannashall . . . . . . .
Justus A c t.......................
K a is e ro d a ........................
Krügershall vollb. . . . 
Ludwigsh. vollb. Act. . 
Neu-Bleicherode . . . .
N e us tass fu rt....................
Nordhäuser K a li . . . .
Ronnenberg A c t..............
R o s s le b e n ........................
R o th e n b e rg ............... .
Sachsen-Weimar . . . .
S iegfried I .......................
Siegmundshall Act.............
T  e u to n ia ...........................
Volkenroda . . . . . . .
W a lb e c k ...........................
W ilhelm shall .................
W intershall ....................

Erz.
Apfelbaum er Zug . . .
Bautenberg ....................
C o n c o rd ia ........................
F e r n ie ..............................
Henriette .................
Kuhlenberger Zug . . . 
Louise Brauneisenst. . . 
Neue H offnung . . . .  
V ic to ria  bei L ittfe ld  . . 
W ildberg  ........................

D iv. K uxe  und A k tie n .

Ver. Flanschenfabr. und
S ta n z w e rk e .................

Rhein. Bergbau................
R.-W. Electr.-W . Act. . . 
Düsseldorfer Eisen- und

Drahtind. Act.................
W aggonfbr. Uerd. V.-A . 
Westdeutsch. Eisenw. .

G e ­
sucht

Ange
boten

— 105%
15300 15500
7900 8050
9200 —

145% 147%
5000 5150
8000 8200

107% 109%
18900 19100
8850 9000
5350 5450

; 4500 4600
124% 126%
6950 7100
89% 90%
2800 2850

4050 4150
8800 9100
6100 6150
6650 6750
4700 —

117% 119%
10200 10400
125% 127%
(112% 114%

13800 14000
138% 140%
128% 132%
10600 10900
3025 3100
6200 6300
6200 6275

175% 180%
122% 125%
5300 5400
6100 6300

13200 13600
17800 18100

325 375
2775 2825
1900 2000
3350 3450
2625 2675

475 525
1950 2000
350 400

325 375

114%
116%
175%

135»/(

117%
118%
177%

138%

Londoner Börsenkurse
(m itgeteilt von (3002

M .  M a r x  &  C o . ,
Gresham House Old Broad Street, 

London B. O.)
Filiale Berlin, Unter den Linden 65.

Amerikaner
A tc h is o n ............................
Baltim ore and Ohio ,  . . 
Canadian P acific  .• . . .
E rie C om m on.....................
M issouri Kans. and Texas 
Southern Kailw ay . . . .  
Southern Pacifio . . . . .
Union P a o if io .....................
U. S. Steel Common . . .
Grand Trunk Ordy . . .

Minen
Südafrikaner und Rho«.

18.4. 
1173/a 
115
188.1/'s
31% 
4ü5/8 
2 9»/e 

i:«* 2

«9%
29%

2‘ /b29/ie 
113/16 
8‘/»

____________ . . _____  6i%2
Geduld ..................................  2Wj6

Anglo French Expl. 
C inderella Deep . . .
C h a rte re d ..................
Crown Mines . . . . . .
East Hand Prop.

General M in ing und Fin.
Goerz & Co..................
G oldfie lds Ordy . . . 
Johannesb. Cons. Inv. 
K le in lon te in  New . . 
Kn ights C entra l . . . 
Langlaagte Estates . 
Modderiontein . . . .  
Randfontein . . . . .
Rand M in e s ...............
Rose D e e p ..................
Rhodesian Bankets . . 
Robinson Deep . . . .  
South West A frioa  .
T a n g a n y ik a s ...............
W itw atersrand Deep .

23/i6 
21/, 

6 i7Is2 
l 13 ia 
29/ie 
1*/» 

2“ /,« 
13V16 
2'*/* 
9 'he 
■l9/,e

2” /i6
3%

37/6
6®/k

43/,

25.4. 
114% 
1133,4
186V4
29%
43V»
27V2

127%
187%
843/,
28*/»

2'/ie 
2». 9

13%2
8‘ ,2

ö” /ss
2 Vs 

2>%2 
2-/82 
6‘/z 
13/4

2»/ie
l ‘%e

2%
12%

213/32
9%6
4»/l6

2'1/i6
3>'/ie
37/0

623/32
4‘3/n

Diamant, Kupfer o. andere
A n a co n d a ....................................
Associated Gold o f W. Anst. .
Boston C o p p e r ......................
Broken H i i l  Prop......................
De Beers Defd............... ...
Esperanza . . .  ......................
Goiden H o rs e s h o e ..................
Great F in g a ll Consolidated .
K a lg u rli ....................................
Mount L ye ll M in in g ...............
Mount L ye ll Consols 7/6 sharea 

7/0 paid

933/ie 
13,6 

3ieIib
88/0

13*3/16
23/, 
6% 

21/S2 
6»/,6 
36,0

3/6

-  |190%

Oroya B row nh ill . . .
Rio T in t o ......................
Sons o f G walia . . .

. . . .  %

. . . .  l 27/83 
. . . .  8 " %Spassky Copper j  . ; .

Fremde Worte
Engl. Consols 2 . . . . .  «U/s
Brazilian 4% . . . . . . . .  89
Colombian 1896 . . . . . . .  49
Japanese 4%  1905 . . . . . . .  96%
Mexican 6 % .................. . . . .  102»/,
Peru O r d y .................. . . . .  133/8
Peru Pref....................... . . . 40'/,

93/je
%

33/4
36/6

I87/»
2'/2
67/b
%

6*/2
36/0

3/6 
18/0 
753/4 

.123/32 
3S u

fO7/,
89a/.
483,4 
í6</a 

1013/, 
12% 
393/2 
«93/2
65»/,

Province o f Buenos A ires 83k 69</s
Venezuela ................................ ...  55*/2

M inen entw icke lten  in fo lg e  d er bevo r­
stehenden L iq u id a tio n  n u r  geringe  A k t iv itä t ,  
konn ten  sich jed o ch  behaupten. A uch m  
Rhodesiern fand  n u r w en ig  Geschäft statt. 
A m erikane r w aren tagsüber schwach, werden 
jedoch  nachbörs lich  zu höheren K ursen  von 
W a lls t re e t gem e ldet.:

Der Londoner Kurs ist ausgeblieben; w ir veröffentlichen deshalb noch einmal den von voriger Nummer.



A k tiv a . Bilanz vom 31. Dezember 1909. P ass iva .
Grundstücke: M. pi M. Pf Aktienkapital: M. Pi M. Pf

a) Kaiserhof a) V o rzu gsa k tien .......................... 5 140 000 —
Bestand 1. 1. 09 9 229 090 25 
Zugang . . . 171 724.25 9 400 814 50

b) Stammaktien................................ 860 000 - 6 000 000 —
Hypothekenschulden:

b) Hotel Atlantic b.) Hotel Atlantic . . . . . . 3 990 000 —
Bestand 1. 1. 09 5 533 360.37 
Zugang . . . 2 937 815.78

b) Hillmanns H o t e l ..................... 3 000 00Ó — 6 990 000 —
Obligationen:

8 471 176 15 von 1907 a 4t/2 % ..................... 5 000 000 —
Abschreibung . 18 333.33 von 1908 ä 5 % .......................... 3 000 000 — 8 000 000 —

8 452 842.82 Obligationszinsen-Rückstellung:
Alstertwiete 10 . 30 536.76 Anleihe von 1907 .......................... 63 967 50

do. 12 . 31 800.82 
do. 20/22 63 802.44 8 578 982 84

Anleihe von 1908 .......................... 37 500 — 101 467 50
Dividenden-Rückstände:

c) Hillmanns Hotel Aus 1905 ..................................... 24 _
Bestand 1. 1. 09 inkl. M obiliar 2 700 000 — 20 679 797 34 Aus 1906 ..................................... 52 — 76 __

Hotel-M obiliar: Betriebsschulden:
a) Kaiserhof. . . 1 315 156.69 a) Kaiserhof..................................... 138 282 79

Abschreibung . 152 274.27 1 162 882 42 b) A t la n t ic ..................................... 138 620 73
b) Atlantic . . . 1 797 168.60

1 649 319 87
c) Weingrosshandlung' . . . . 26 016 96 302 920 48

Abschreibung . 147 848.73 2 812 202 29 B ankschu lden ..................................... 2 502 258 60
Betriebs-Vorräte und Aussenstände: K re d ito re n .......................................... 2 118958 17

a) Kaiserhof..................................... 63 549 44 A k z e p te ................................................ 48 000 —
b) A t la n t ic ..................................... 222 644 90 Anzahlung auf Hillmanns Hotel:
c) Weingrosshandlung . . . . 595 849 47 882 043 81 1. und 2. Rate nebst Zinsen . . 

Spezial-Rückstellung:
a) Reserve für Hypotheken-

41 849 —
Hypothekenforderungen:

a) Kaiserhofstr. 1 .......................... 270 000
b) Kurhaus Heringsdorf . . . 950 000 — 1 220 000 — regulierungen etc. . . . .  

b) Reserve für Prozesskosten . .
116 320 
50 000

70
166 320 70Bankguthaben.......................... 33 159

D e b i t o r e n .......................................... 65 506 19 A v a le ..................................................... 75 000 —
W ertpapiere.......................................... 500 —
Kautionen und Vorschüsse . . . 
Bares Geld:

22 000 —

B e r l in ............................................... 50 532 33
H a m b u rg ..................................... . 33 410 96 83 943 29

Weltausstellung Brüssel 1910. . . 
Erwerbs-Konto Firma Franz Pfordte

26 284 35

in Ham burg:
B uchw ert.......................................... .150 798 95
A b s c h re ib u n g ................................ 18 000 — 132 798 95

Avale .
V e r lu s t ...............................................

75 000 -

Vortrag aus 1908 .......................... 534 381 77
Gewinn in 1909 ........................... 220 766 54 313 615 23

|26 346 850 45 26 346 850145
Debet. Gewinn- und Verlust-Konto vom 31. Dezember 1909. Kredit.

A u s g a b e n : M. Pf M. pr E in n a h m e n : M. Pf M. Pf
Reparaturen: Diverse Einnahmen:

a) Kaiserhof auf Gebäude u. Möbel 46 721 39 Verkaufs- und Betriebsgewirm des
6) Atlantic auf M obiliar . . . 2 314 37 49 035 76 Romanischen Cafés . . . . 183 771 26

Abschreibungen:
a) Kaiserhof auf M obiliar etc.

R egress-V erg le iche ...................... 250 000 —
152 274 27 Verfallene Obligationen aus 1890 200 —

b) Atlantic, auf Gebäude, Miobiliar, Wechsel und S o rte n ..................... 1 026 46 434 997 72
Maschinen etc.............................. 166 182 06 Pachten und Mieten:

c) Erwerbs-Kto. Fa. Franz Pfordte 18 000 — Hillmanns H o t e l .......................... 130 000 —

d) WeingrosshdI., Debitorenres. . 1 257 28 337 713 61 Kaiserhof ..................................... 47 593 14 177 593 14
Zinsen und Provisionen auf Hypo- Belriebsüberschüsse:

thek., Obligat., Bankschulden etc. 712 478 09 K a is e r h o f ..................................... 643 605 81
Dehälter und Revisionsunkosten . 83 713 85 Atlantic vom 1. 5. 09 bis 31. 12. 09 253 625 85
Biverse Unkosten: W e ing rosshand lung ..................... 96 657 07 993 888 73

Steuern und Abgaben, Anwalts-, 
Notariats- und Gerichtskosten, 
Stempel, Reisespesen, Annoncen, 
Drucksachen e t c . .......................... 152 771 74

Rückstellung:
Reserve für Prozesskosten . . • 50 000 —

^ erlust-Vortrag aus 1908 . . . . Summ a 1 385 713 < >5 Verlust-Vortrag auf 1910: Summa 1 606 479 59
534 381 77 Verlust 1908 ................................ 534 381 177

Gewinn 1909 ................................ 220 766 |54 313 615 23
* 1 1 920 094 82 1 920 094 |82

B e ilin , 12. März 1910. Berliner Höfel**Gesellscliäfi. [3242
Goldschmidt. Riithnick. Tpulsson.

Die Uebereinstimmung der vorliegenden Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Konto m it den nach den Grundsätzen ordnungs- 
mässiger Buchführung geffihrten^Handelsbüchern der »Berliner Hotel-Gesellschaft“ w ird hierm it bescheinigt.

B e r lin ,  im März 1910. ,G o t t f r ,  Willi. Hase« Gerichtlicher Bücherrevisor.



B ilanz per 31. Dezem ber 1909.

A ktiva . M. Pf M. Pf
G rund s tücke ..................... ..... 2 327 557 24
Gebäude .......................................... 4 376 906 67

A bschre ibung................................ 105 906 67 4 271 000 —
Maschinen, Apparate, Utensilien . . tu 722 372 99

A bschre ibung................................ 872 872 99 9 849 500 —
Bestände an Roh-, Betriebs- und

W  erkstattmaferialien 875 345 67
„ „ ITolz- und Waldgütern 6 837 760 15
„ „ halbfertigen u. fertigen

Produkten . . . . 479 407 80
Kasse und Wechselbestände . . . 267 356 89
Effekten und Beteiligungen . . . 341 570 24
Vorausbez. Versicherungs-Prämien 84 000
Disagio (Anleihe 1909) . . . . 200 000 —
Debitoren . ..................................... 3 513 652 78
Aval-Debitoren . . Ml 617 400

29 U47 150 77

Passiva. M. Pf M. Pf
Aktien-Kapital . . . .  . . . 9 000 000 —
41/ . %  Anleihe vom Jahre 1894 . 570 000 —
4l/ , ° / 0 „ - „ 1899 . 1 056 000 —
41.', %  „ „ „ 1903 . 1 864 000 _ _

472%  .  „ .  1909 . 5 000 000 - 8 490 000 —
Reservefonds..................................... 2 210 136 75
Spezial-Reservefonds 1 . . . . 100 000 - 2 310 136 75
Hypotheken: Asch affenburg,Walsum,

M e m e l .......................................... 561 661 42
Geloste O b lig a tio n e n ..................... 153 996 25
Fällige D iv id e n d e .......................... 534 —
Rückständige Anleihezinsen . . . 139 500 —
Rückstellung für Dezemberlöhne,

Berufsgenossenschaft und Dekorte 200 747 19
K red ito re n .......................................... 7 148 177 91
Aval Kreditoren . M. 617 400.—
R e in g e w in n ..................................... 1 042 397 25

29 047 150,77
G e w in n - und V e r lu s t-K o n to .

Debet. M. PI M. Pf
General-Unkosten, Versicherungen,

Steuern, Provisionen usw. . . . 908 060 15
Unterhaltung und Erneuerung der

F a b rik a n la g e n ................................ 577 314 42
Verzinsungen und Bankunkosten '678 469 78
Abschreibungen auf Fabrikanlagen , 978 779 66

„ der Eniissioijsunkosten
(Anleihe 1909) . . . 126 887 10 1 105 666 76

Reingewinn ........................................... 1 042 397 25
4 311 908 36

Kredit. M. Pt M. Pf
Betriebsgewinne: Sulfit, Cellulose . 4 003 732 35

Papier . . . . 288 254 41 4 291 986 76
Zinsen aus Effekten usw.................... 7 889
Vortrag aus 1908 ................................ 12 032 60

4 311 908 36
W ir haben vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust- 

Konto per 31. Dezember 1909 einer eingehenden Prüfung 
unterzogen und bestätigen deren Übereinstim m ung mit den von 
uns ebenfalls geprüften, ordnungsmässig geführten Büchern 
der Gesellschaft.

B e r l i n ,  den 23. Februar 1910.
Deutsche Treuhand - Gesellschaft.

U h le m a n n . ppa. K le in e r t .

Die in der heutigen Generalversammlung unserer Gesellschaft 
festgesetzte Dividende von 8 %  für d. Geschäftsjahr 1909 kommt m it 

M. 2 4 . — für die Aktie von M 300.—
M. 80 .— „ „ „ „ 1000.—
M. 1 2 0 .— * „ .  „ „ 1500.—

vom 27. A p r i l  1910 an zur Einlösung: 
in Bscbaffenbura bei unserer fiauptkassc, ferner 
„ der Bayerischen Bandeisbank Filiale

Hschaffenbura vorm. m. lüollsihal,

Berlin bei dem Bankhause S. Bleicbrödcr,
„ „ derDeutschen Bank sowie deren Filialen

in Frankfurt a. m., miinchen u. mirnberg, 
Betlin und Frankfurt a. m. bei der Direction der Discomo- 

Besellschaft und deren Filialen,
Berlin und Darmstadt bei dm Bank für Bändel und 

Industrie m it deren Filialen in Frank­
furt a. m. und münchen,

Düsseldorf bei dem Bankhause ß. 0. CrinkaUS,
Elberfeld bei der Bergisch-IHürkischen Bank und

deren Filialen,
Köln a Rh bei dem Bankhause 3. B- Stein,

I bei det Ostbank für Bändel und
in ÔstprJïmn j 6ewcrbc und deren Tilia,en* 

memel i Ostpreussen bei den Herren Sieben $ Alexander, 
münchen bei der Bayer,sehen Bandeisbank sowie 

deren sämtlichen Filialen,
lüürzburg bei Herrn Felix Beim. (3235)

Aschaffenburg, den 26 A pril 1910.

1 M il
F r a n z  Dessauer . Dr .  H a s t e r l i k .

Besitzer Zucker-Raffinerie-
Die in der heute abgehaltenen Generalversammlung unserer 

Aktionäre auf 4 %  festgesetzte Dividende für das Geschäftsjahr 
1909 gelangt gegen Einlieferung der Dividendenscheine

Nr. 2 der SerieTV für die Aktien Nr. 1 — 6000 
„ 2 „ „ I I I  „ „ „ „ 6000—90001
„ 10 „ „ I „ „ „ „ 9001—9500/

mit M . 20 ,— 

m it M . 40,—

in Rositz an unserer Kasse sowie
„ Berlin bei der Nationalbank für Deutschland und beim 

A. Schaaffhausenschen Bankverein,
„ Breslau bei der Breslauer Disconto-Bank,
„ Hamburg bei der Filiale der Dresdner Bank in Hamburg, 
„ Köln beim A. Schaafhausenschen Bankverein,
„ Leipzig beim Bankhaus Erttel, Freyberg &  Co.,
„ Magdeburg beim Magdeburger Bank Ver>in,
„ Altenburg bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt 

Lingke &  Co.
sofort zur Auszahlung.

Rositz S.-A., den 30. A pril 1910. 1.3241

B e s itze r Z u c k e r-R a ffin e rie
Hch. Armbruster. Dr. J. Baumann.

M. Marx & Co.
Foreign Bankers [3002J

(An- und Verkaul von an der Londoner Börse gehandelten Wert­
papiere. — Auskunft kostenfrei.)

London E.C. Telegraphie Address:
Gresham House Old Broad S tree t Offerendos, London.

M a r t i n  J a c o b y  &  C o .
Bankgeschäft, Berlin SW., Zimmerstr. 93. 
An- und Verkauf von Effekten unter 

günstigsten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und fälligen

Dividendenscheinen. [3013
Konto - Korrent- und Depositen - Verkehr.

Schreibmaschinen-Arbeiten.
Emma Bloch, S., Alexandrinenstr. 42.

Tel.: Amt IV, No. 6471.
NB. Verkauf von Schreibmaschinen-Utensilien, wie Farb­

bänder, Kohlepapier, Kopierblätter etc.

Verantwortlich fü r die R ubrik „Aus der Geschäftswelt“  und fü r den Inseratenteil: M. Hausohner, Berlin. 
Druck von Pass  & G a r l e b  G. m. b. H., Berlin  W. 67, Bülowstrasse üü.


